
70 Jahre sozialistische Jugend -
internationale Liederjahn - Volksmusik als 

Nostalgie? 



"Falls im nichts z 
Sucher ist Ob. 

0 sehen 
enu 1ekulfd 

A ernen " ecket us einer Be . nungsan;, . d!e
Schrnatti;, 

eJtung für ras. tnkarne- "Wenn man zu viele Lieder 
rausläßt, die von Kommuni

sten gesungen worden sind, 
blamiert man sich", aber es 

gebe "praktisch keine eigene 
sozialdemokratische Kompo

nente mehr, die sich lohnt". 

Baracken-Blüten �) 
Georg Lührs vom (SPD-)Ver

lag "Neue Gesellschaft" zur 
Begründung, warum ein 
SPD-Liederbuch sterben 

mußte, bevor es veröffentlicht 
Diese Weisheiten aus dem SPD
Hauptquartier (auch Baracke ge
nannt) sind so ungeheuerlich, daß 
wir sie unseren Lesern nicht vor
enthalten wollen: 

f wurde. 

PFUNDS
SACHEN 

In der galizischen Stadt 

, .. ,. � "V P ;P p � Vigo ließen Nonnen ihre 
-.. � Schülerinnen stundenlang 

für einen glücklichen Aus
gang der Wahlen beten. 14 
Mädchen wurden ohn
mächtig. Die Sache kam 
heraus, als ein Vater sich 
beschwerte. 
Aus einem Bericht der 

7_.�� Frankfurter Rundschau 
\"'::::::::."...,..�v-;.,e-- über den Wahlkampf in 

Spanien vom 13. Juni 
L.._ _____ __J 1977. 

Das Wetter tut nicht, was die 

"Ich habe vor einigen Jah
ren davon gesprochen, daß 
es wichtig sei, mehr De
mokratie zu wagen. Ich 
möchte Ihnen heute darle
gen, warum ich der Mei
nung bin, daß dieses Wort 
eine Kleinigkeit revidiert 
werden muß. 

Rekord-Treffer Der u, .. . vvachter . tzonalparks 
;znes US-Naschlug unl·-

' 0Y Sullivan angst · , genen Rekord 
seznen ei-

"Guiness' B 
, der zn 

karde" b 
uch der Re-erezts 19 Die Entwicklung der letzten Zeit hat 

mir gezeigt, daß es nicht damit getan 
ist, ein neues Wagnis zu fordern. 
Heute wird von uns verlangt, daß wir 
überhaupt Demokratie wagen. Das 
scheint weniger, aber es ist in Wirk
lichkeit mehr." 

nommen wurd 
76 aufge-

er selbst ke . 
e. Hzerzu tat schlag. Zu�nen Hand

wurde er 
sechsten Mal 

Jen. vom Blitz getrof
Aus N " eue Zeit" 2 5177 Willy Brandt vor der saarländischen 

SPD. 
Aus den SPD-Pressemitteilungen 

"Wir haben es mit einer ei
gentümlichen Lage zu tun. Es 
gibt eine schleichende Unzu
friedenheit mit der Regie
rung, mit den Parteien, mit 
den Institutionen schlecht
hin ... Wer nach dem Grund 
forscht, stößt auf verschie
dene Elemente. Das klarste 
davon ist das Gefühl der Un
sicherheit . .. " 
Egon Bahr in einem Kom
mentar im Südwestfunk. 

"Im Bonner Plenarsaal brodelt· 
es zwar, aber es kocht nkht 
über. Die namentlichen Ab
stimmungen zeigen immer wie
der dasselbe Zahlenverhältnis 
253 zu 243." 
Herbert Wehner in den Rarbur
ger Anzeigen und Nachrichten . 
vom 22. Juni 1977. 

Bismarck untersagte es al\1 Ende des 
ve:rgangenen Jahrhunderts dem Preußi
schen Meteorologischen Institut in Ber
lin, Vorhersagen herauszugeben; er 
wollte nicht, daß sich eine amtliche Stel
le mit falschen Prognosen belaste und 
so der öffentlichen Kritik aussetze. Aus · Zeit stammt die der 

Rundfunk in einem afrikanischen Land 
habe seine Wettervorhersagen (in ver
schiedenen Sprachen) einstellen müs
sen. Der von einem Regierungssprecher 
angegebene Grund: "Wenn eine Pro
gnose nicht eintrifft, dann sagen die 
Bauern: "Das Wetter tut nicht, was die 
Regierung will." 

"Vom Himmel hoch . . .  " 

"Und wenn so eine Gruppe 
platzt, dann ist niemand 
schuld. Gruppen bilden sich 
und zerlaufen wieder, das 
ist so." 
Dr. Sommer in der Bravo 
Nr. 27 auf die Frage eines 
Mädchens, wie man eine 
Jugendgruppe leiten kann. 
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Am 6. August beginnt 
die neue Bundesli
ga-Saison. elan-Leser 
können mittippen ....,_,..._..._ 
Dazu noch 
Meinungen von Bun
desligastars und 
Prominenten zur be
vorstehenden Saison! 
Seiten 4-6 

elan gibt Tips für Lehranfänger auf 
Seite 7 

Volksmusik ist wie
der "in". Nostalgie-

·oder steckt mehr da
hinter? elan sprach 
mit der Gruppe Lie
derjan Seiten 8-9 

In Gladbeck 
haben Jugend
liche ein Haus 
besetzt und ge
stalten ihre 
Freizeit selbst. 
Seiten 10-11 

elan stellt zwei Fälle von Berufsverbo
ten vor, in denen die Betroffenen dank 

·der großen Solidarität eingestellt wer-
den mußten. Seiten 12-13 

elan international: Ein 
elan-Redakteur war in 
Polen, in Huta Katowi
ce, wo Polens größtes 
Stahlwerk gebaut wird. 
Seiten 14-15 

Boliviens Dik
tator Banzer will 
weiße Rassisten 
aus Südafrika in 
Bolivien ansie-
deln. Seite 16 

Die elan-Aktion 
"Ein Stundenlohn 
für Südafrika" 
geht weiter. 
Seite 17 

Wir eröffnen die elan-Diskussions
runde "Wie weiter in der Jugendbewe
gung?" 
Seiten 18-20 

DDR-Jugend '77-
III. Teil: Welche 
Probleme haben 
die "Dunckers" 
am Arbeitsplatz? 

Seiten 24-27 

Vor Jahren 
wurde die soziali
stische Jugendin- . 
ternati"onale ge
gründet. Wie war 
das damals vor 70 
Jahren? 
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Bundesliga-
saison 1977178 

beginnt: 

Noch bevor sie am 6. Au
gust beginnt, machte die 
Bundesligasaison 19n /78 
Schlagzeilen. So war bis 
Anfang Juli Immer noch 
nicht klar, wer endgültig 
dabeisein sollte. Der 
Deutsche Fußball-Bund 
wollte einigen· Mannschaf· 
ten die Lizenz entziehen. 

Man war'sich einig: Mit 
Sport hatte dieses ,,LI· 
zenzroulett" nichts mehr 
zu tun. Das Debakel des 
Proflfußballs, vor allem 
die Verschuldung der 
Klubs, kann auf solche Art 

·· und Weise sicher nicht 
gelöst werden. 

Doch trotz dieser Ausein
andersetzungen - jetzt ist 
es sicher: Alle Mannschaf
ten der 1. Bundesliga er· 
halten ihre Lizenz. Spek· 
takulär, in Vorbereitung 
der Saison, waren auch 
die "Einkäufe". Insgesamt 
gaben die Vereine über 21 
Millionen DM aus. Allein 
für Kevin Keegan, Ex-Ka-. 
pltän der englischen Na
tionalmannschaft, wurden 
zwei, für Paul Breitner 1 ,6 
Millionen DM bezahlt. 

4 

"Das wird sicher eine 
,heiße' Saison", meinten 
die Sportler, Trainer und 
Politiker, die wir nach lh· 
ren Favoriten befragten. 
elan und seine Leser wer
den auch diesmal bis JUm 
Schluß (letzter Spieltag lsf 
der 29. April 1978) dabei
sein. ln dieser Saison 
erstmals mit dem ,,elan
Meisterschaftstlp". Wle's 
gemacht wlrdf lest ihr auf 
Selte6. 

Ich denke, daß wir gute Chan
cen haben, Deutscher Meister 
zu werden: denn wir sind ein 
gutes Team. Ich hoffe es jeden
falls, Viele sagen auch, daß 
Schalke 04.der Favorit ist. Das 

könnte sein, aber genau weiß 
ich das nicht, da ich erst seit 
kurzem hier bin und die Mann
schaft kaum kenne. Ich denke 
aber nicht, daß Mönchenglad
bach Meister wird, weil ich ge
gen sie im Endspiel um den Eu
ropacup mitgespielt habe. Ich 
denke, daß Gladbach in der 
Tabelle runterrutscht. 

Ich meine, daß es in dieser Sai
son eine Reihe guter Vereine gibt, die alle die Möglichkeit 
haben, Meister zu werden. 
Hamburg, Gladbach, Schalke, 
Frankfurt. Namentlich kann 
man sich nicht festlegen. Das 
wäre ein reiner Glückstreffer, 
dann richtig zu liegen. 

Da gibt es einige, die 
könnte. Für mich 
Schalke 04, 
bach, Btaunschweig und 
leicht auch wir. Es ist schwe 
zu sagen, der odel,' der Verern 
Zwar sehe ich fi.j,r ims eine gut• 
Chance, aber es sind Mann· 
schaften da, die sicherlich gej 

·nausogut sirtd Wie wir. 

Peter Nogly 
(Hamburger Sport-Verein) 
Echte Favoriten gibt es, glaub1 
ich, nicht. Es gibt meine;: Met 
nung nach sieben starkj Mannschaften, die um·denTii 
tel kämpfen. Das ist der HSV 
Bayern München, Mönchen! 
gladbach, Köln, Bral,Ul 
schweig, Frankfurt un' 
Schalke. Ich glaube zwar, daJ 
wir es schaffen könnten, abe 



Ansicht nach wird es 
Favoriten geben. 

· ·•·Gladbaeh;' Frankfurt, 
hoffe, daß auch wir 

sind. Wenn wir unsere 
vom vorigen Jahr fort

können, werden wir 
hoffentlich auch vorne dabei 
sein. 

Jimmy Hartwig 
(TSV 1860 München) 

Die Mannschaften sind alle 
recht ausgeglichen. Es >ist 
schwer zu sagen, wer mein Fa
vorit ist. Aber ich glaube, daß 
zum Schluß der HSV die Nase 
vorn haben wird. 

Da kann ich überhaupt nichts 
zu sagen, weil ich der Meinung 
bin, daß es mir nicht zusteht, 
zwei, drei oder vier Vereine zu 
nennen. Ich müßte dann näm
lich einigen anderen weh tun. 

Branco Zebec 
(Trainer von Eintracht Braun
schw�ig) 

Für mich ist der nächste große 
Favorit weiterhin Mönchen
gladbach. Banach folgen Ein
tracht Frankfurt, HSV und 
Schalke. Meiner Meinung nach 
sind wir so stark, um wieder 
einen Platz unter den ersten 
fünf zu belegen. 

Echte Favoriten in der nächw · 
sten Saison sind Mönchen
gladbach, HSV, Schalke 04, 
Köln und wir, also Frankfurt. 
Wir waren letztes Mal vierter. 
Und mit jedem Pl�tz, der dar
über liegt, sind wir zufrieden.· 

II 

Dafür werden wir in der neuen 
Saison auch alles dransetzen. 
Die Chancen stehen auch nicht 
schlecht für uns. Wir haben 
schon sehr früh zu trainieren 
angefangen und haben auch 
noch keine Verletzten. Des
halb sind wir sehr optimi
stisch. Jedoch kann keiner so 
vermessen sein zu sagen, 
Frankfurt wird Meister, 

Hans Tilkowski 
(Trainer von Werder Bremen) 

Daß so viele Spitzenmann
schaften wie heute in der Bun
desliga vertreten sind, ist sel
ten der Fall. Deshalb gibt es 
für mich nicht nur einen, son
dern mehrere Favoriten. Das 
sind Mönchengladbach, Köln, 
HSV, FC Bayern und Braun
sc�weig. 

Mein Favorit ist urisere Mann
schaft. Wäre auch blöd, wenn 
ich sagen würde, eine andere 
Mannschaft, weil ich in meiner 
eben mithelfen kann, Meister 
zu: werden. Chancen haben 
meiner Meinung nach noch der 
HSV, Schalke, Frankfurt und 
Köln, also alle Mannschaften, 
die bei der Abschlußtabelle 
vorn gestanden haben. 

Hans Hansen 
(Vizepräsident des Deutschen 
Sportbundes) 

Meiner Meinung nach sind 
Mönchengladbach und der 
HSV die Favoriten. Gladbach 
verrugt'·Über die größten Er
fahrungen, und der HSV hat 
sich im Verhältnis zu allen an
deren Vereinen am besten ver
stärkt. Als ernsthaften Kon
kurrenten sehe ich noch 
Schalke 04 an. 

Udo Lattek 
(Trainer von Borussia Mönchen-
gladbach) 

• 

Der Favorit ist sicherlich der 
Hamburger SV. Wir haben 
auch gute Chancen, aber wir 
sind nicht der Top-Favorit, 
wie wir es in den letzten zwei 
Jahren waren. Die anderen 
Mannschaften haben sich sehr 
gut verstärkt, und wir haben 
mit Uli Stielike einen guten 
Mann verloren. 

Hans Koschnik 
(stellvertr. Vorsitzender der SPD) 

Mein Favorit ist der FC Schal
ke 04. Denn in dieser Mann
schaft ist die deutsch-polni
sche Freundschaft immer rea
lisiert worden, für die auch ich 
schon immer eingetreten bin. 

Hermann Gautier 
(stellvertr. Vorsitzender der 
Deutschen Kommunistischen 
Partei) 

Ich tippe auf den HSV;· denn er 
hat sich in der letzten . .Saison 
sehr verstärkt und ist in seinen 
Leistungen konstanter gewor
den. Darüber hinaus räume ich 
noch Schalke 04, Borussia 
Mönchengladbach und Braun
schweig Chancen ein. 

Hildegard Hamm-Brücher 
(Bundestagsabgeordnete 
der FDP) 

Frau Hamm-Brücher tippt, da 
sie Münchnerin ist, auf den·Fc 
Bayern und drückt ihm beide 
Daumen. 

Helmut Kohl 
(Vorsitzender der CDU) 

Favorit iSt Borussia Mönchen
gladbach. 
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\ elan�Leser 
·. ' ' . . 

• ,t1ppen mit 
Über die Frage ,, Wer wird Mei
ster" .werden elan-Leser zwar 

, n1cht mitentscheiden können. 
Aber sie können beim großen 
elan-Bundesligatip mitma
chen. Und so einfach wird's 
gemacht: Nebenstehenden 
Coupon ausschneiden, ausfül
len, in einen frankierten Brief
umschlag stecken und' einsen
den an Redaktion elan, Stich
wort "Bundesliga-Tip", Post
fach 789, 4600 Dortmund 1. 
Die so gekennzeichneten Um
schläge werden bei uns im Tre
sor eingeschlossen und nach 
dem letzten Spieltag der Sai
son geöffnet. Aus den richtigen 
Einsendungen werden dann 
die Gewinner gezogen. 
Einsendeschluß ist der 1. Sep
tember 1977. 

Diese Vereine sind ln der 
Bundesligasaison 19nna 
dabei: 

Herthll BSC Berlln 
VfL Bochum 
Eintnicht Braunachwelg 
Werder Bramen 
Boruula Dortmund 
Fortuna Düaseldorf 
MSV Dulaburg 
Eintracht Frankfurt 
Hamburger Sport-Verein 
Fußball-Club Sl Peull von 1910 
1. FC Kaiseralautem 
1. FC Köln 
Borunle Mönchengledbech 
FC Beyern München 
1. FC Saarbrücken 
FC Schalke 04 
VfB Stuttgert 
T$V 1860 München 

Außerdem werden unter den richtig eingegangenen Tlps ver
lost: Fußbälle, untersehrleben von den "Melsterspleler:n"; 
Trikots der Melstermannschaften; Bücher; Platten und viele 
tolle Sachen mehr. Reisekosten und Spesen für die Fahrten 
zu den Fußballspielen oder Mannschaften tragen selbstver
ständlich wir. 

Die 
lidtbiihn� 

Ein 
kleines Heft 
vongroßem 

Format 
und·großer 

Tradition 
Eine unterhaltsame Wochenschrift voll 
Interessanter Informationen aus· der 
DDR und aus aller Welt. 

_ "Die Weltbühne" Ist ein Spiegelbild 
politischer, wirtschaftlicher und kul
tureller Ereignisse und Veränderun
gen in der DDR und in anderen Län· 
dern. ln unverwechselbarer Art ver
mittelt sie unmittelbar, aktuell und 
wahrheitsgetreu ein Bild unserer Zeit. 
Mit für Kenner sprachlich und still· 
stlsch ausgefeilter Publizistik ist jede 
Ausgabe eine erneute Bestätigung 
des hohen journalistischen Niveaus 
dieses Blattes und eine Quelle anre
gender Unterhaltung. 

Wir senden Ihnen unverbindlich ein 
Probeexemplar. 
Verlag der Weltbühne, 
Kari-Liebknecht -Straße 29, 
1 056 Berlin. 
Seit 1. 1. 1976 ist "Die Weltbühne" 
preiswerter durch Direktversand ab 
Verlag. Jahresabonnement 36,40 DM 
zzgl. 1 0,40 DM Versandkosten. Sichern 
Sie sich den Bezug des Blattes durch 
ein Abonnement. Senden Sie den Kupon 
an Brücken-Verlag, Ackerstraße 3, 
4000 Düsseldorf. 

Ich bitte um Zusendurl9 eines kostenlosen Probeexemplares. 

Ich möchte "Die Weltbühne" Im Abonnement beziehen. 

Zutreffendes �He ankreuzen. 

Name Vorname 
Postleitzahl, Wohnort 

Straße Hausnummer 

w 
<D 
ijj N z <( 

• 
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Iieder. Und als wir 
andere, nte "*'�ehen, daß vjele, die 

'*man annihmen. Doch h'!ldort auf dem Platz 
vJleute jst auf tlem stehen, bei den Lie-

Brem'lt Marktplatz , dern der Volkslieder-
if:Viel mehr\,;l,21"als " · gruppe "Liederjan" 
''sa,gst. '"' .. ..... mitsingen, waren wir 

Sdfion1von weitem zunächst einmal "' 
k·'')·,·nlnrt m�m;�diEt&Kiänge .;Hziemlich überras.cht 
Lm�••ar deutscH·er Yolks- Wo gibt es d�s 

schon? �· 

Noch die Klänge der versetzt. 
, alten Lieder im Ohr, . lrf'einer Eckkneipe 2 

gehen wir durchs., kommen wir mit der 
"Schnoof'H, ein alter 10 Gruppe ins Gespräch. 

* Stadtteil Bremens mit · Wir elfuhren, war ... m 
vleleh kleinen, ver.:'' "" sie diese Lieder sin-
winkdlten Gäßchen g�n und was sie da-
und Fachwerkhäu- rffit erreichen wollen. 

.. , se. rn·.···Man fu''hlt SI'Ch. ..,, .. ,"lmm .. · d@ ",, -�=· #':{,"';�:�"!::�,J.::::;:;�::;� =:l 
fast in die Zeiten des Von Rosi Kraft 

*letzten Jahrhunderts " 
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llladbeck, Johannesstr. 11: Jugendliche besetzen ein Haus lür 
Ihre Freizelt . 

-

ar '' 
bleiben hier!'' 
"ln der Johan
nesstraße 11 ist 
was los. �� Wie ein 
Lauffeuer verbrei
tet sich diese 
Nachricht in den 
Kneipen der In
nenstadt von · 

Seit mehr als zwei Jahren 
kämpft die Jugendzentrums
initiative für die Verbesserung 
der Freizeitbedingungen in 
Gladbeck und sah s\ch zum 
xten Mal von der Stadt ver
schaukelt. Die Johannesstraße 
11, von den Jugendlichen als 

Gladbeck. Immer 
mehr Jugendli
che kommen 
dazu, um mitzu
feiern bei Ker
zenschein und 
Musik. "Mensch, 
hier ist es viel 

Jugendzentrum gefordert und 
vom Jugendwohlfahrtsaus
schuß als geeignet erklärt, soll 
plötzlich, zusammen mit dem 
übrigen Straßenzug, einem 
Geschäftszentrum weichen, 
das schon jetzt in der Bevölke
rung den Namen "Investi-

besser als in der 
Kneipe. So was 
müßten wir im
mer habent' Und 
die Jugendlichen 
entschlossen 
sich, noch in der 
gleichen Nacht 

nun langsam voll ist, witterten 

das Haus zu be
setzen und zu ei
nem Jugendzen
trum zu machen. 

Von Dagmar Kies 

auch sogleich die Herreil 
Stadträte und beschlossen, da� 
Haus bewachen zu lassen. Ko
stenpunkt für zwei Monate: 
10 000 DM! Zu teuer, beson
ders wenn solche Verschwen
dung von Steuergeldern auch 
noch an die Offentlichkei1 



Die Nachbarn solidarisie
ren sich mit den Jugendli
chen: Sie spenden nicht 

nur Strom, sondern 
manchmal auch Lebens
mittel ... 

. Die Stadt Gladbeck von der Stadt, wird Raum für 
1 eh von "altbewährten" Raum renoviert und eingerich-
Me oden leiten, engagierte 
einen Zerstörungstrupp, der 
sämtliche Strom- und Wasser
leitungen aus den Wänden riß, 
um das Haus unbewohnbar zu 
machen. "Wir fanden einen • 
Berg Müll vor, Löcher in den 
Wänden und zerdepperte Toi
letten", erzählen die Jugendli
chen. Das sind Schüler, Aus
zubildende und ein großer Teil 
Arbeitsloser, "aber als wir 
merkten, daß die Jugendlichen 

aus en umliegenden Kneipen 
kamen, weil. sie plötzlich eine 
Alternative sahen, haben wir 
beschlossen, hierzubleiben." 

Seit diesem Abend, an dem in 
der J ohannesstraße 11 die 
große Fete lief, halten sie ihr 
Haus besetzt. 

Das war das letzte Mittel, zu 
einem Jugendzentrum zu 
kommen. Die Bewacher haben 
gewechselt. Tag und Nacht 
sind nun Jugendliche im Haus. 
Sie lösen sich bei den Nacht
wachen ab, sie befürchten, daß 
die Stadt nur auf einen günsti
gen Moment wartet, das Ju
gendzentrum ohne viel Aufhe
bens zu räumen. 
In mühevoller Kleinarbeit, Theresla und Dleter - erst 
ohne einen Pfennig Zuschuß kurzdabel-gehören zu den 

tet. Fast 1000 DM sind bisher 
dabei draufgegangen, von den 
freiwilligen Arbeitsstunden 
der Jugendlichen ganz zu 
schweigen. Jetzt läuft das Pro
gramm. Die ersten Interessen
gruppen stehen und durch at
traktive Veranstaltungen -· 
soweit das bei der miesen Fi
nanzlage überhaupt möglich 
ist- werden immer neue Glad
becker Jugendliche für das Ju
gendzentrum gewonnen. 

"Wir haben auch schon einen 
Kindernachmittag gemacht, 
der bei den Eltern gut .ankam 
und über den sogar die Presse 
hier positiv berichtet hat", 
sagt uns Theresia, die noch zur 
Schule geht. 

Nun heißt es für die Initiative, 
den Kreis der Befürworter des 
Jugendzentrums zu erweitern, 
noch stärker an die Öffent
lichkeit zu gehen, damit der 
Stadtrat merkt, daß nicht nur 
ein paar Jugendliche, sondern 
ein großer Teil der Bevölke
rung für das Grundrecht der 
Jugend auf sinnvolle Freizeit 
eintritt. 

Zahlreiche Organisationen 
haben Solidaritätsadressen 

Schulklassen 
spendeten 
Geld . . . < __ � 

zur J ohannesstraße . 11 ge
schickt, Schulklassen spende
ten Geld. Und diese Solidarität 
ist gut im ganzen Haus zu er
kennen. Mittlerweile reicht 
eine Wand nicht mehr aus, um 
alles auf Plakaten unterzu
bringen. 

Wie soll es weitergehen? Was 
tun, wenn die Stadt das mühe
voll hergerichtete Jugendzen
trum mit Polizeigewalt räu
men läßt? "Ich glaube nicht, 
daß die Polizei so mir nichts dir 
nichts das Haus räumt", sagt 
Roland. Denn hinter den 
Hausbesetzern steht auch die 
organisierte Jugend der Stadt. 

Die SDAJ, die Jungsozialisten 
und die DFG-VK arbeiten ak
tiv in der Initiative mit. Sie un
terstützen nicht nur bei der 
Herstellung und dem Druck 
von. Flugblättern, sie nehmen 
auch die Kelle in die Hand und 
gipsen Löcher zu. 

Und die Jugendlichen finden 
Unterstützung bei den Rats
vertretern der DKP, die dafür 
sorgen, daß ihre Forderungen 
immer wieder auf die Tages
ordnung gebracht werden. 

Still und heimlich kann in 
Gladbeck niemand mehr etwas 
gegen das Jugendzentrum ma
chen. 
Drinbleiben ist die Parole, und 
dafür kämpfen die Jugendli
·chen in Gladbeck weiter. Sie 

... Solidarität 
stärkt l/en 
Rücken 

wollen die Stadt nicht aus ih
rer Verantwortung entlassen, 
stellen mitNachdruck Anträge 
auf finanzielle Absicherung 
und Einstellung von Sozialar
beitern. Und sie wollen in ih
rem Jugendzentrum etwas zu 
sagen haben. Daß sie in der 
Lage sind, sogar unter schwie
rigen Bedingungen, eine kon
krete Jugendarbeit auf die 
Beine zu stellen, haben die 
Gladbecker Jugendlichen be
wiesen. elan-Leser können den 
Kampf der Jugendzentrumsin
itiative unterstützen: Schreibt 
Solidaritätsadressen oder be
sucht die Freunde in Gladbeck 
mal. 
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"Sehr geehrter Herr Briefträ
ger, soweit wir uns ein Wertur
teil erlauben können, dürfen 
wir feststellen, daß es über Sie 
persönlich nichts Negatives zu 
sagen gibt. Sie sind ganz so, 
wie man sich einen Menschen 
wünscht, dem man täglich -
und das schon am frühen Mor
gen- begegnet: liebenswürdig, 
höflich, zuvorkommend, nett, 
auch mal zu einem Späßchen 
aufgelegt... Wir verstehen 
nicht, daß man Sie nicht zum 
Beamten auf Lebenszeit an
stellen will. Wir stören uns 
nicht an Ihrer Mitgliedschaft 
in der DKP und fühlen uns da
dur<;h nicht beeinträchtigt. 
Wir nehmen Ihnen ab, daß Sie 
unsere demokratische Grund
ordnung bejahen und dafür 
eintreten. Deshalb erwarten 
wir von Ihrem Arbeitgeber 
Ihre weitere berufliche Förde
rung." 
Dieser Brief erreichte Wolf
gang Repp, Posthauptschaff
ner in Frankfurt, mit der Post. 
Geschrieben von einer Familie 
in seinem Zustellbezirk, mit 
einem Durchschlag an Post
minister Gscheidle. 
Und das war geschehen: Mitte. 

"R,outineanhö
rung'' 

1975 muß sich Wolfgang Repp 
einer "Routineanhörung" un
terziehen. Ein Jahr lang hörte 
er nichts vom Ergebnis dieser 
Anhörung. Am 30. Juni 1976 
zitiert ihn der Abteilungsleiter 
ins Dienstzimmer. Dort wird 
Wolfgang eröffnet, daß er ein
zig und allein aufgrund seiner ,,.Aktivitäten in der DKP" zum 
26. April 1977 nicht ins Beam
tenverhältnis auf Lebenszeit 
übernommen, sondern entlas
sen würde, falls es ihm nicht 
gelip.ge "die M Ihrer Verf�s:,. 
sungstreue bestehenden Zwei
fel" auszuräumen. 
Wolfgang Repp hatte keine 
"Zweifel" auszuräumen. 1965 
fing er als Postjungbote seine 
Ausbildung an. Bauernfänge-

"Unser Problem ist es, daß 
die Postjungboten einen 
Kollegen verlieren sollen, 
ohne den manche vielleicht 
verzweifelt wären ... Wir bit
ten-Sie, die Androhung zu-

rei nennt er heute die Metho
den, mit denen das damals ge
schah; denn diese Ausbildung 
ist kein anerkannter Ausbil
dungsberuf. Damals wurde 
ihm das verschwiegen. "Ich 
habe dann 1967 meine Ausbil
dung abgeschlossen, mit der 
Note ,gut' bestanden und bin 
als bester Lehrling in Frank
furt ausgezeichnet worden", 
fügt er hinzu. Wolfgang wird 
übernommen, befördert, er-

,hält einen eigenen Zustellbe
zirk. Seit 1965 Mitglied der 
Postgewerkschaft, "wurde ich 
1970 zum Jugendvertreter und 
von der Jugendvertretung zum 
Vorsitzenden gewählt. 1972 
und 1974 wurde ich dann wie
dergewählt Bis 1976 war ich 
Jugendvertreter und konnte 
dann aus Altersgründen nicht 
wieder kandidieren. Das war 
im Mai. Ende Juni kam der Be
scheid, daß ich entlassen wer
den sollte. Also dann, als der 
Schutz für Jugendvertreter 
weggefallen war." " '"' 
Klug eingefädelt- dachten die 
Berufsverbieter. Das ist die 
.Gelegenheit, einen aktiven 
Gewerkschafter auszuschal
ten. Doch bald mußten sie ih
ren Irrtum einsehen: 10000 

rückzunehmen." Das 
schrieb eine Klasse Post
jungboten an Postminister 
Gscheidle. Ober diesen 
Brief hat sich Wolfgang 
Repp besonders gefreut. 

Unterschriften, darunter die 
des DGB-Vorsitzenden Vetter, 

Einen aktiven 
Gewerkschafter 
ausschalten 
solidarisierten sich mit dem 
Briefträger Wolfgang Repp. 
-zig Solidaritätserklärungen 
gingen ein. Vom SPD-Ortsbe
zirk Frankfurt über Studen
ten- und Schülervertretungen, 
bis zu Konferenzen von Ju
gendverbänden. Doch das Ent
scheidende: die Solidarität der 
Gewerkschaft und Betriebsrä
te. Kreisdelegiertenkonferen
zen des DGB, Ortsverwaltun
gen der Postgewerkschaft, Be
zirksvorstand der DPG,. Orts
gruppen vieler weiterer Ge
werkschaften. Sie alle forder
ten: Wolfgang Repp muß Be
amter auf 'Lebenszeit werden. 
Postkunden schrieben an den 
Postminister: Wir wollen un
seren Briefträger behalten. 
Wolfgang spricht auf Solidari
tätsveranstaltungen; aus 
Frankreich, Dänemark und 
anderen Ländern treffen 

Briefe bei ihm ein. Seine Kol
legen und die Gewerkschaft 
organisieren eigene Unter
schriftenaktionen. Am 16. Juni 
1977 gibt es für die Post keine 
andere Wahl mehr: Der 
Hauptpostschaffner Wolfgang 
Repp erhält die Urkunde. Er 
ist Beamter auf Lebenszeit. 
"Am Donnerstag habe ich die 
Urkunde bekommen, Freitag 
war ein Feiertag und am Sams
tag - also ich glaube, ich habe 
so an die hun�ert Hände ge
schüttelt. Sehr viele Kollegen 
haben von sich aus gesagt: Es 
hat also doch was genützt, daß 
wir diese Aktion durchgeführt 
haben " Bei Wolfgang Repp 
hat dfe Solidarität der Kolle
gen und der Gewerkschaft ge
nützt. Bei vielen anderen wird 
sie es noch. So sieht es Wolf-
gang. . . 
"Den stärksten Druck hat die 
Gewerkschaftsseite ausge
macht. Und das zeigt, daß die 
Gewerkschaft, wenn sie sich 
engagiert, mithelfen kann, daß 
Berufsverbote verhindert 
werden.··· 

Der Erfolg: die Ernen
nungsurkunde. An Wolf
gangs Geburtstag veran
stalteten seine Postkunden 
ein "Straßenfest". Am sel
ben Tag wäre seine Ernen· 
nung als Beamter auf Le
benszeit fällig gewesen. Sie 
brieb aus. "Aber wir müs
sen trotzdem einen feiern", 
meinten die Kunden. 



Halberstadt, 
der Gesamt-

in Dortmund-
Scharnhorst, sollte aus 
dem öffentlichen Dienst 

Es ist der erste ferientag in 
Nordrhein-Westfalen und 
endlich einmal wieder richtig 
heiß, als y.rir bei Halberstadt 
kl4J.geln. "' Heute ist Chri
stianna eine große Sorge los
geworden. Nicht nur, daß sie 
gerade mit Erfolg ihre 15 Mo
nate alte Tochter Angela zum 

· VormittagssChlaf ins Bett be
kQmmen und ein bißeben Ruhe 
hat. Sie weiß endlich, da� sie 
nun Beamtin auf Lebenszeit 
wird. 
Zwei Jahre Ungewißheit, 
Angst und Sorge um die Zu
kunft, vor allem aber auch 
Kampf. und Solidarität lagen 
zwischen dem lapidaren 
Schreiben des Regierungsprä
sidenten in Arnsberg ·" . . .  be
absichtige ich, Thre Entlassung 
aus dem öffentlichen Schul
dienst auszuSprechen" und 
dem Beschluß des Landeska
binetts in Düsseldorf, die Leh
rerin endgültig einzustellen. 

Fünf Anhörun-
gen 

, u· , 
Fünf Anhörungen mußte sie 
seit Juni 1974 durchstehen. 
Ergebnis: Christianna Halber:.. 
stadt ist Mitglied der DKP und 
,,nicht tragbar" für denöffent
lichen Dienst. 

sich hinter das Schreiben der 
Klasse. Christianna Halber
stadt muß im Schuldienst blei
ben, als Beamtin auf Lebens
zeit übernommen werden. Das 
war ihre Forderung. Und von 
der ließen sie in den zwei Jah
ren nicht ab. Die Lehrer verab
schiedeten weitere Resolutio
nen, als sich zeigte, daß der 
"Fall Halberstadt" ver
schleppt wurde. Die Schüler 
�eigten imm,er wieder ihre So
lidarität mit Christa. Die 

Die Eltern ste
hen hinter Chri
sta 

entlassen werden. Die Soli
darität von Schülern, Eltern. 
und Lehrern war aber stär
ker als die Berufsverbieter 
im Kultusministerium. 

Schulpflegschaft engagierte 
Doch für ihre Schüler, für die sich weiter. 
Eltern und Kollegen war sie "Die große Mehrheit der EI
nicht nur "tragbar", sondern tem, die Christa als Lehrerin 
eine ausgezeichnete.Lehrerin kannten und vor allen Dingen 
und sympathische Kollegin. auch wie die Schüler argumen
"Ic'h habe sofort den Lehrerrat ,,tierten- das war eigentlich der 
informiert", erinnert sie sich, Grund, ·weshalb ich immer 
"der eine Resolution aufge-· wieder am Ball geblieben bin. " 
setzt hat, die einen Tag später So dachte nicht nur Helga Ro
von den Kollegen verabschie- senberg, die Vorsitzende der 
det und unterschrieben wur- Schulpflegschaft. So dachten 
de." auch die Lehrer, Eltern, Pfar
Mit dem, was dann folgte, ' rer, die sich trafen und eme 
hatte das Regierungspräsi- Bürgerinitiative in Dort
dium wohl kaum gerechnet. mund-Scharnhorst ins Leben 
Der Personalrat, mitbestim- riefen. Sie wollten auch außer
mungsberechtigt bei Entlas- halb der Schule aktiv werden 
sungen, stellte sich hinter für die endgültige Einstellung 
Christa, lehnte die Entlassung von Christa Halberstadt. Und 
ab. sie wurden aktiv. Organisier
"Dann hörten in der Schule die 
Schiller von der Sache. Und 
zwar nicht durch mich, son
dern durch meine Kollegen. 
Sie haben· sofort einen Brief 
geschrieben, sich gegen die 
Entlassung ausgesprochen, 
festgestellt, daß ich sie nie par

,teipolitisch, ,indoktriniert' 
hätte. Die Eltern meiner 
Klasse verfaßten auf einem 
Elternabend eine Resolution, 
und alle Anwesenden haben 
sie unterschrieben." 
Weitere Eltern schlossen sich 
der Resolution an. Protestier
ten gegen die geplante Entlas
sung. Die� Schulpflegschaft · 
(der Schulelternr,at) stellte 

... 
ten Informationsstände, Ver
anstaltungen, luden Vertreter 
von Parteien dazu ein. 
Von Anfang an war der Pfarrer 
Heinz Listemann dabei. "Weil 
ich der Meinung bin, daß die 
Berufsverbote einen Verfas
sungsbruch darstellen. " Mehr 
als 20 Vereine, Verbände und 
Parteien stellten sich aus den
selben Gründen hinter Chri
sta. Darunter die FDP, SPD
Ortsvereine, die DKP, IG Me
tall, der Vertrauensleutekör
per von Hoesch. 
Immer, wieder wurden Land
tagsabgeordnete angeschrie- · 
ben, brachte die Bürgerinitia
tive Flugblätter heraus, hak
ten Personalrat,· Eltern und 
Schüler nach. Sie machten den 
"Fall Halberstadt" in ganz 
Dortmund und darüber hinaus 
bekannt, ließen nicht locker. 
Die Solidarität wurde immer 
breiter. Und wehte den Be
rufsverbietern um die Nase. 
"In dieser breiten,.Solidarität., 
sehe ich auch den Grund, daß.· 
ich jetzt eingestellt werde", 
meint Christa. "Sie hat mir 
auch persönlich vi;el geholfen. 
Man hat ein gutes Gefühl da
bei, wenn viele Leute hinter 
einem stehen." 

· 
Und Pfarrer Listemann: 
"Ohne die breite Solidarität, 
die sicherlich sehr stark durch 
die Bürgerinitiative herge
stellt worden ist, wäre diese 
Entscheidung für mich nicht 
denkbar gewesen."' e 



der Landwirtschaft. 
es satt, 16 Stunden am Tag auf 

privaten Bauernhof der 
fern zu arbt!}ite atür-

Iich klar, daß esni . 
fach ist, �i�{l Fertigk 
neuen Beruf. anzueignenYtAber 
wir haben das schon recht gut 
im Griff. Dabei helLen uns die 
älteren Kollegen mi�\i]:l;F.en Er
fahrungen und die LeHrgänge, 

'i!:::"""""!""""!--...,. .•. '!!!lww. '!!!i·,,l!l". --- die'uns in unsere neut'!''A:fbeit 
Es macht uns aber Spaß, hier einweisen.';; 
zu arbeiten; denn es ist unser In dem tJ_t erklingt die 
Werk, unq darauf sind wir Sirene. , f; ause. 
stolz." w'tr · Wir machen uns auf 
Auf die Frage, ob M-9n alle so denWeg zur K ter-
denken, sagt uns der�}9jährige wegs kotnmen wir , lub 
Stanislav, der eben ein Kabel '\+:orbe i. haben wir vor 
aufrollt: "Es kommt schon mal zwei fertiggest�llt. 
vor, d · er eine :ruhige Ku- er i gel SChi • . rn �{,) ejnem ''' 1.· '·:J<'.·aio•aH·", erzählt 
Fall disk' wir dann mit mit 
ihm. Bisher konnt · das 

klär 
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Die Diskussionen um die Entwicklung der Jugendbewegung 
gehen weiter • 

Wasunsvo · 

ist 
' 

emetnsames 

Die Ausschlußverfah- . Aus der SPD ausge
ren gegen fortschrlttll- schlossen werden sol
che Sozialdemokraten, len auch die Professo
eingeleitet durch die ren Kade und Stuby 
rechte SPD-Führung, und die Vorsitzende 
häufen sich. SPD- des Sozialistischen 
Bundesgeschäftsfüh· Hochschulbundes, 

rer Bahr reiste eigens Mechtlld Jansen. Mit 
nach Hamburg, um ein einem Artikel in elan 
solches Verfahren ge- &m haben wir einen 
gen 56 Jusos durch- Beltrag zur Diskussion 
zupauken. über die Frage gelel-

stet, wie es nach den 
Maßnahmen der 
SPD-Spitze gegen Mit· 
glieder in den eigenen 
Reihen und den An· 
griffen auf die fort
schrittliche Jugend· 
bewegung welterge
hen soll. 
Und wie sich das ge
meinsame Handeln der 
Jugend - Vorausset-

zung für die Durchset
zung ihrer Rechte -
entwickelt. ln d em 
Beitrag haben Peter 
Bubenberger und Vera 
Achenbach zu einigen 
grundsätzlichen Fra
gen Stellung genom .. 
men. ln dieser Aus
gabe dokumentieren 
wir weitere Meinun
gen. 



Daß die Aktionen der Jugend in 
unserem Lande zugenommen ha
ben, sich immer mehr ,Jugendliche 
für ihre Rechte engagieren, ist kein 
Geheimnis mehr. In einzelnen 
Teilbereichen konnten Erfolge er
kämpft werden. Wichtig aber 
ist auch, daß die Bewußtseinsent
wicklung der Jugend vorangetrie
ben werden konnte, daß die Bereit
schaft zur Aktionseinheit und zum 
gemeinsamen Handeln zunimmt. 
In einer solchen Situation greifen 
die ·Herrschenden in unserem 
Laiin verstärktem Maße zu re-
pr en Mitteln und Methoden, 
ve hen, die Jugendbewegung 
einzuschüchtern, Druck auszu
üben, sie vom gemeinsamen Han
deln abzuhalten. I!>ie Ausschlüsse 
junger Sozialdemokraten aus der 
SPD sind ein '.{'eil dieser Maßnah
men. 
Doch um die drängenden Pro
bleme der arbeitenden und ler
nenden Jugend zu _·::>sen, nützt es 
nichts, z.u resignieren, sich wieder 
einmal zu ducken. Vorwärts bringt 
uns nur das aktive Handeln, brin
gen uns die Aktionen vor Betrie
ben, Schulen und im Wohngebiet 
Vorwärts bringt uns vor allem aber 
das gemeinsame Handeln, in der 
Aktionseinheit und im demokrati
schen Bündnis. Die Erfahrungen 
zeigen uns, daß dann auch Erfolge 
erkämpft werden können. 
Doch Arbeitslosigkeit, Bildungs:.. 
notstand, soziale Unsicherheit 
führen nicht im Selbstlauf zu grö
ßerem politischen und gesell
sc�ichen Engagement. Eine 
VtW:Ierung des Kräfteverhält
nisses in unserem Land zugunsten 
der fortschrittlichen Kräfte und 
im Interesse der arbeitenden und 
lernenden Jugend hängt entschei
dend davon ab, wie sich die SDAJ 
entwickelt, wie sie stärker und 
einflußreicher wird, als der Ver
band, der am konsequentesten in 
allen Bereichen den Kampf um die 
Grundrechte der Jugend führt. 
Wir gehen von der Frage aus "Was 
nutzt der Jugend unseres Landes?" 
und handeln danach. 
Die Entwicklung der Jugendbe
wegung bei uns zeigt immer wie
der, daß eine starke SDAJ not
wendig ist, daß sie den fortschritt
lichen Kräften unseres Landes 
nützt. Um die Jugend nicht oer 
Demagogie der reaktionären 
Kräfte zu überlassen, um sie für 
ihre eigenen Illteressen zu mobili
sieren, ist eine Organisation not
wendig, deren Mitglieder überall 
aktiv sind, die Erfolge im Kampf 
organisieren kann. Für die Stär
kung der Jugendbewegung sind 

die Selbständigkeit der SDAJ, ihre 
marxistische Weltanschauung und 
Verankerung in den Aktionen der 
Jugend eine wichtige Stütze. . 
Wir sind der Auffassung, daß die 
Diskussionen über unterschiedli
che Meinungen und Auffassungen 
in der Jugendbewegung im Inter
esse der Jugend und ihres gemein
samen Handeins notwendig und 
richtig sind. An dieser Diskussion 
nehmen wir aktiven Anteil. Wir 
sind auch der Meinung, daß diese 
Diskussion solidarisch und kame
radschaftlich geführt�erden soll
te, daß im Mittelpunkt das Ringen 
um gemeinsame Positionen und 
Aktionen stehen sollte. 
Wenn nun Mitglieder der Jungso
zialisten, verbittert über die Maß
nahmen der rechten SPD-Füh
rung, aus der SPD austreten und 
sich der SDAJ zuwenden, dann ist 
das nicht eine S,:hwächung der 
linken Kräfte unseres Landes. Wir 
haben dazu eine klare Meinung: 
Junge Sozialdemokraten gehören 
in die SPD. Aber wer kein Sozial
demokrat mehr ist, wer sich zu ei
nem jungen Marxisten entwickelt 
hat, für ei'ne sozialistische Bundes
republik kämpfen will, der gehört 
in die Reihen des marxistischen 
Jugendverbandes, der gehört in 
die SDAJ. 

Ulrich Wegener, 
Bundesvorstandsmitglied 

der SJD - Die Falken, auf 
einer SHB-Veranstaltung in 
Hamburg: 
In unserem Verband ist es wichtig, 
daß wir unsere eigene Position un
terstreichen, die uns von der 
Mehrheit der SPD unterscheidet. 
Unser Verband stellt sich auf dem 
Godesberger Programm nicht die 
Füße platt. Wir haben unsere ei
gene Grundsatzerklärung, unsere 
selbsterarbeiteten Beschlüsse und 
Forderungen ... Man braucht uns 
Strauß, Dregger, Kohl usw. nicht 
als Buhmänner vorzuführen, um 
uns mit den Fehlern und unzurei-

ehender Programmatik der SPD 
aussöhnen zu wollen. Wir wissen, 
zu was der Klassenfeind, der in der 
Bundesrepublik - selbstverständ
lich politisch durch die Jß:ehrheit 
der Führung der CDU/CSU ver
treten wird {was nicht heißt, daß 
jedes CDU-Mitglied der Klassen
feind wäre) fähig ist. Deswegen 
sind wir nicht dafür, daß die SPD 
in die Opposition geht ... 
Wenn wir in aller Klarheit die Po
litik der Sozialdemokraten kriti
sieren und Alternativen versuchen 
zu entwickeln, dann tun wir das, 
weil durch die gegenwärtige Poli
tik der Sozialdemokraten, nicht 
durch unsere Positionen, nicht 
durch unsere Kritik, die erreichten · Erfolge gefährdet werden ... Wenn 
wir keine IDusionen gegenüber der 
deutschen Sozialdemokratie ha
ben, so wissen wir als Sozialisten 
allerdings genau, daß wir die 
Durchsetzung der Interessen und 
Rechte der arbeitenden und ler
nenden Jugend insgesamt in be
stimmten Fragen zwar heute ohne 
die Mehrheit der SPD, aber nie
mals gegen die Sozialdemokraten 
erringen können, sondern immer 
um die Unterstützung der Sozial
demokratie kämpfen und ringen 
müssen ... 
Wir sind bemüht, für unsere For
derungen mit so vielen wie mög
lich zusammenzuarbeiten. Im 
Zuge der Zusammenarbeit schlie
ßen wir Kommunisten nicht aus, 
sondern die Kommunisten sind 
eingeschlossen, ebenso wie andere 
gesellschaftliche Kräfte . . . Wir 
würden die Frage der Aktionsein
heit für die Arbeiterbewegung, die 
Situation für eine Aktionseinheit 
prinzipieller Art zum Teil als nicht 
gegeben sehen. 

Johanno Strasser, 
ehemaliger stellv. Bundes
vorsitzender der Jungso
zialisten, auf einer Veran
staltung in Essen: 

Es war eine politische Dummheit 
ersten Ranges, auf dem Bundes
kongreß und danach die Frage der 
Zusammenarbeit mit der DKP. 
zum Hauptkonflikt mit der Partei
führung zu machen. . . Ich sage 
deutlich, daß ich mich, wenn ich zu 
entscheiden gehabt hätte, gegen 
den Parteiausschluß des gewähl
ten Bundesvorsitzenden der Jusos 
ausgesprochen hätte. Aber ich 
sage ebenso deutlich, daß ich nicht 

bereit bin, mich mit allem und je
dem zu solidarisieren, was von 
Klaus-Uwe Benneter in den letz
ten Wochen und Monaten vertre
ten worden �t ... Es ist naiv, die 
politischen Parteien der CDU und 
CSU global zum Klassengegner zu 
stempeln, .. Darum müssen wir ge
rade jetzt alles daransetzen, kriti
sche junge Leute zur aktiven Ar
beit in der SPD zu gewinnen. Ob
jektiv ist die Chance der Linken in 
der SPD größer denn je zuvor. 

Peter Hampel, 
ehemaliges SPD-Mitglled ln 
Düsseldorf: 

Ich habe früher in der SPD eine 
Möglichkeit gesehen, an fort
schrittlicher Politik mitzuarbei
ten. Vor allem in der SPD, da, ich 
große Vorurteile gegenüber den 
Ländern des realen Sozialismus 
hatte. Nachdem sich dieses Ver
hältnis geändert hatte, stand für 
mich die Frage, inwieweit ich die 
Stamokap-Fraktion innerhalb der 
Jungsozialisten stützen müßte: 
Von daher sah ich eine Möglich
keit, innerhalb der SPD etwas zu 
ändern. Nur habe ich dann, nach 
dem Benneter-Ausschluß, gese
hen, daß diejenigen, die vorher 
diese Positionen gestützt 
hatten, auf den Druck des Partei
vorstandes reagierten, sich nicht 
mehr zu fortschrittlichen Positio
nen äußerten, es ablehnten, Soli
daritätsveranstaltungen für Ben
neter durchzuführen lind nicht 
mehr für die Mitarbeit der Jusos 
im Komitee für Abrüstung stimm
ten. 
Ich wollte und konnte meine poli
tische Meinung nicht ändern. Von 
daher sah ich keine Möglichkeit 
mehr, in der SPD mitzuarbeiten. 
Das war der Ausschlag dafür, daß 
ich meine Mitgliedschaft in der 
SDAJ beantragt habe. 
Meiner Meinung nach ist es jetzt 
notwendig, die demokratische und 
fortschrittliche Jugendbewegung, 
vor allem die SDAJ, zu stärken 
und das gemeinsame Handeln der 
Jugend weiter zu entwickeln. 

Michael Pape, 
stellvertretender Bundes· 
vorsitzender der Jungso
zialisten, auf einer Veran
staltung am 18. Junl19n ln 
Essen: 

Gleichzeitig wollen wir darauf 
achten, daß auch weiterhin Sozia
listen in der SPD für den Sozialis
mus arbeiten und kämpfen kön
nen, daß dieser Satz des Godesber-



ger Programmes nichi in sein Ge
genteil verkehrt wird . . .  
Mit der Würde des Menschen ist 
für uns unvereinbar, 
- daß die unselige Berufsverbo
te:TI:adition auch in dieser Repu
blik ihre Auferstehunll feiert: 
Mehr Demokratie wagen kann 
nicht Berufsverbote heißen, mehr 
Lebensqualität schaffen kann 
nicht die Villa von Osswald mei
nen. Das ist unser Verständnis des 
Godesberger Programms . . .  
Demgegenüber ist die politische 
Gegnerschaft von Sozialdemokra
ten zu Kommunisten in den unter
schiedlichen Vorstellungen be
gründet, wie eine sozialistische 
Gesellschaft zu gestalten und auf 
welchem Wege sie zu erreichen ist. 
Dort unterscheiden wir uns grund
sätzlich von der DKP, nämlich in 
unserem Freiheits- und Demokra
tieverständnis . . .  
Jedoch muß ich zugeben, daß die 
Entkräftung von Befürchtun
gen, . . .  ,angesichts des drohenden 

SHB-Unvereinbarkeitsbeschlus-
ses, der drohenden PO-Verfahren 
gegen Jansen, Kadeund Stuby, das 
PO-Verfahren gegen K. U. Benne
ter mir nicht leichtgemacht wird. 
Bei diesen Auseinandersetzungerl 
handelt es sich nicht um Perso
nenkämpfe. Diese Auseinander
setzungen treffen die gesamte so
zialdemokratische Linke. Sie sind 
auch nicht nur auf die SPD be
schränkt . . .  
Wir müssen deshalb künftig un
sere Erfolge daraus ziehen, was 
wir real machen, was eine gewisse 
Unabhängigkeit von realer SPD
Politik hat und nicht immer darauf 
schielen, wie das zum nächsten 
Parteitag umsetzbar ist. Wir müs
sen daran arbeiten, gemeinsaine 
Identität herzustellen, selbst zu 
handeln, eine Notwendigkeit, die 
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Karl-liebknecht- Str. 29 

gleichermaßen für alle Gruppie
rungen bei den Jusos Gültigkeit 
hat . . .  
Wenn die Bewegungen außerhalb 
der SPD anwachsen, dann haben 
die Jungsozialisten sich dort zu 
verankern. Sie können nicht 
�vantga.rde sein. Unsere Aufgabe 
1st es vielmehr, Kristallisations
punkt zu sein, diese Bewegungen 
von außerhalb in die Partei zu tra
gen. Das können wir nur, wenn wir 
dort arbeiten. Hier liegt die Funk
tion von Jungsozialisten, von Mar
xisten in der SPD. 

Wllly Brandt, 
SPD-Vorsltzender, in einem 
Brief an zehn Hamburger 

SPD-Bürgerschaftaabge
ordnete: 
Niemand braucht davor Angst zu 
haben, daß nicht die volle Breite 
der Diskussion in unserer Partei 
gewahrt bleibe. 

Mechtlld Jansen, 
Vorsitzende des Soziallsti
schen Hochschulbundes, 
in einem Interview in der 
"Sozialistischen Korres
pondenz": 
Das eigene Versagen und die eige
nen _ Dnfähigkeiten in der (SPD-) 
Regierungs- und Parteipolitik sol
len in der Öffentlichkeit verdeckt 
werden, um so ungenierter eine 
monopolorientierte Politik fort-

setzen zu können . . .  
E� geht der Parteiführung darum, 
nnt allen Mitteln
und je nach Bed'arf mit höchst un
demokratischen Mitteln - eine Po
litik der großen Koalition der völ
ligen Gleichschaltung �it der 
CDU/CSU durchzusetzen. Das 
muß den Widerstand eines jeden 
aufrechten Sozialdemokraten 
hervorrufen - sofern er es noch 
nicht aufgegeben hat in der SPD 
einen aktiven Beitrag zur Verbes
serung der Lebens- und Arbeits
b�dingungen der Werktätigen zu 
leisten . . .  Alle Sozialdemokraten 
die die Interessen der Arbeiter� 
klasse und ihrer Bündnispartner 
vertreten wollen, werden unwei
gerlich immer wieder auf die Frage 
der Aktionseinheit von Sozialde
mokraten und Kommunisten sto
ßen. In der BRD werden wir keinen 
Weg zum Sozialismus öffnen kön
nen, wenn wir diese Frage nicht 
positiv beantworten. Ich brauche 
dabei nicht zu unterstreichen daß 
natürlich über alle Differe�en 
eine politische Auseinanderset
zung geführt werden muß doch im 
üb?gen �ann es in dies�r Frage 
kem Lavieren und kein Taktieren 
geben . . .  
Die fungsozialisten müssen end
lich konkrete Initiativen zur Be
kämpfung der Jugendarbeitslo
sigkeit, des Abbaus demokrati
s�her �echte, der Bildungsmisere, 
fur Frieden und Abrüstung u .  a. m. 
entwickeln. In der Mobilisierung 
der von der ökonomischen und po
litischen Krise Betroffenen liegt 
die einzige Chance, Druck auf Re
gierung und Parteiführung zu ent
falten und den Forderungen zur 
Behebung unserer sozialen und 
politischen Probleme Geltung zu 
verschaffen. Hiermit darf kein Tag 
länger gewartet werden. 

·Soz ia l ist ische Wochenzeitung der  DDR 
fü r i ntern ati on a l e  Po l iti k u nd Wi rtschaft 
"horizo nt" 
bringt jede Woche auf 32 Seiten Exklusivberichte hervor� 

ragender Autoren, Interviews, Porträts und Memoiren inter-

- national bekannter Persönlichkeiten,  Analysen der inter

nationalen Politik und der Weltwirtschaft, Inte ressantes aus 

allen Kontin enten . 
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Noch kann man die Monate, bald aber schon die 
Wochen und Tage zählen. 1978 - dann wird elan 
20 Jahre alt. Das zu feiern, lohnt sich, meinen wir. 
Feiern wollen- wir mit der arbeitenden und ler
nenden Jugend, mit allen elan-Lesern. Gemein
sam auf dem FestivaL der Jugend, das zum 
1 0 .  Jahrestag der SDAJ Pfingsten 1978  in Dort
mund stattfindet. 20 Jahre elan - das ist kein Pap
penstiel für ein Jugendmagazin in der BRD . 
Schon gar nicht bei dem Pressesterben in unserem 
Land. Heute ist elan eines der am längsten er
scheinenden und nicht zuletzt größten politischen 
Jugendmagazine der BRD . Daß wrr diese 2 0 Jahre 
erfolgreich hinter uns gebracht haben, hat seine 
Gründe. Als elan 1958 zum ersten Mal erschien, 

da herrschte eine absolute CDU/CSU-Mehrheit .in unserem Land, da wurden 
Jugendliche in den Knast gesteckt, weil sie für Entspan_nung und gegen Auf
rüstung, für die völkerrechtliche An_erkennung der DDR eintraten. 
In dieser Zeit gab es für elan ein zentrales Thema : Frieden und Völkerverstän
digung. Und als "Zeitung für internationale Jugendbegegnung" erfüllte elan 
diese Aufgabe. Vor allem auch dadurch, daß es aktiv in der Bewegung der 
Weltfestspiele der Jugend und Studenten stand (und heute natürlich noch 
steht), an der aktiven Vorbereitung des Festivals in der Bundesrepublik m�t
arbeitete. 
Die Ideen der Völkerverständigung und des Friedens blieben nicht auf der 
Strecke. Auf der Strecke blieb die Politik des kalten Krieges. Die kalten Krie-

2 0  Jahre erfolgreich mit elan· 
ger konnten nicht die Europäische Sicherheitskonferenz und nicht die Ver
träge mit den sozialistischen Staaten aufhalten. An dieser Entwicklung hat-
ten auch unser Magazj.n und seine Leser einen Anteil. . 
Unsere Politik ist erfolgreich gewesen. Keine einfache Zeit. Aber auch keine 
Zeit, in der elan sich hat unterkriegen lassen. Prozesse bleiben nicht aus. Pro
zesse, weil wir die Wahrheit an den Tag brachten. Über den US-Völkermörder 
Johnson, den Alt-Nazi Kiesinger, die Verstöße gegen die Rechte der Jugend in 
den Betrieben. Die Zeit des kalten Krieges ist vorbei. Die kalten Krieger aber 
sind noch da, machen mobil, um in die alte Zeit zurückzukehren. 
Doch auch immer mehr Jugendliche engagieren sich für ihre Rechte, die Be
reitschaft zum gemeinsamen Handeln wächst. Auch heute geht es um Abrü
stung, da immer mehr aufgerüstet wird. Um demokratische Rechte, da die Be
rufsverbote verschärft werden. Um Lehrstellen und bessere Bildung, da Aus
bildungsplätze abgebaut und Lehrer nicht eingestellt werden. In diesem Jahr 
wird es einen heißen Herbst geb.en. Arbeiterjugend, Schüler und Studenten 
werd.en in gemeinsamen und parallelen Aktionen für die Durchsetzung ihrer 
Forderungen kämpfen. Und mitten drin in dieser Bewegung der Jugend steht 
�lan. Mit elan, so haben wir einmal gesagt, kämpft es sich besser. Mit elan fei
ert es sich aber auch. Bis dahin ist noch etwas Zeit. Zeit, um noch mehr Leser 
und Abonnenten zu gewinnen, mit elan auch weiterhin in die Aktion zu gehen. 
Danken möchten wir schon jetzt allen, besonders unseren Lesern und Freun
den, für ihre kämpferische Verbundenheit zum sozialistischen Jugendmaga
zin elan. 

Dieter Döpke 

, ,Nicht 
schweigen 
handeln! "  
8000 trafen sich 
in  Aachen 

Jeder bekam einen 
Brief in die Hand gedrückt. In 
dem gelben Brief stand die 
frohe Botschaft, daß man eine 
Arbeitsstelle bekommen habe. 
Während in dem sattsam be
kannten "blauen Brief" von 
Kündigung und "keine Stelle 
mehr frei" die Rede war. Auf
takt zum Projektzentrum "Je
der hat ein Recht auf Arbeit", . 
einem von 1 5  Projektzentren 
auf dem Forum ' 7 7  der Katho
lischen Jungen Gemeinde 
(KJG) in Aachen. In den ande
ren Runden wurde über Be
rufsausbildung, Schule, Um
weltschutz, Freizeit, Arbeit in 
der Gemeinde und Partner
schaft diskutiert, 
"Nicht schweigen - handeln ! "  
Unter diesem Motto waren 
über 8000 KJGler aus dem 
ganzen Bundesgebiet nach 
Aachen gekommen. Die stär
kere Orientierung der KJG auf 
die Probleme der Jugendlichen 
in Betrieb, Schule und Freizeit ' 

blieb nicht unwidersprochen. 
Schon während der Vorberei
tung waren der KJG vorüber
gehend 1 0 0 0 0 0  DM von derBi
schofskonferenz gestrichen 
worden. 
Samstags nachmittags 
herrschte um den Aachener 
Dom buntes Treiben: Auf dem 
Markt der Meinungen . 

Das "StreB-Zelt" war einer 
der vielen Info-Stände auf 
dem Aachener Markt. 
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, ,Wir 
IZ " 

se en um . . .  
Jugendzeitungs
redakteure schreiben 
in elan 
Von Michael Schreier 

Micha.el Schreier, Mitglied 
des Redaktionskollektivs 
vom "Lehrlinks-lnfo", einer 
Zeitung für die Hoesch
Lehrlinge in Dortmund. 
Seit einigen Jahren geben wir 
das "Lehrlinks-Info" heraus, 
das vor dem größten Betrieb in 
Dortmund, nämlich Hoesch, 
verteilt wird. Wir versuchen 
konkrete Probleme im Betrieb 
aufzugreifen und die Ursachen 
der betrieblichen und sozialen 
Mißstände aufzuzeigen. Dabei 
stellen wit immer wieder fest, 
daß wir die Möglichkeiten un
serer Lehrlingszeitung nicht 
voll ausschöpfen. Auch gerade 
deshalb hat uns der Kongreß 
der Deutschen Jugendpresse 
im Juni in Frankfurt viele An
regungen gegeben. 
Hier wurden von 400 Redak
teuren jugendeigener Zeitun
gen viele gute und auch 
schlechte Erfahrungen zu
sammengetragen. Dabei stellte 
sich heraus, daß die Jugend
presse eine starke Waffe im 
Kampf für die Rechte der Ju
gend ist und ihren Beitrag in 
den Bewegungen gegen Ju
gendarbeitslosigkeit, Bil
dungsnotstand und Abbau 
demokratischer Rechte leisten 
muß. Diese Probleme müssen 
so angepackt werden, daß sie 
jedem einleuchten. Nach unse
ren Erfahrungen gelingt das 
am besten, wenn man konkrete 
Probleme im Betrieb aufgreift. 
Die im Herbsf geplanten Ak
tionen der jungen Arbeiter, 
Lehrlinge, Schüler und Stu
denten, wie sie von den Stu
dentenvertretungen, den Lan
desschülervertretungen und 
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unter anderem den DGB-Lan-
desjugendkonferenzen von 
Nordrhein-Westfalen und 
Hessen beschlossen wurden, 
werden wir natürlich unter
stützen. Eine entsprechende 
Resolution wurde ja auch auf 
dem DJP- Kongreß gefaßt. Alle 
Beiträge in unserer Zeitung 
werden wir auf dieses Thema 
beziehen. Wir sind jetzt dabei 
zu überlegen, wie wir das ·am 
besten umsetzen, und hoffen, 
daß es von vielen anderen Ju
gendzeitungen - auch als 
Schwerpunkt betrachtet wird. 
So können wir erreichen, daß 
auf breitester Ebene alle Ju
gendlichen angesprochen 
werden und der Kampf für die 
Rechte der Jugend noch erfolg
reicher geführt werden kann. 

Bestrafun
gen 
- die Tradition 
der Bundeswehr 
Acht, neun Monate ist es her, 
da war die Empörung groß 
über das Auftreten des Alt
Nazis Rudel in einer Bundes
wehrkaserne: Selbst Leber 
reagierte. War damit alles ver
gessen? In den Augen von Le
ber und seinen Gefolgsleuten 
spiegelte sich Zufriedenheit. 
Die Öffentlichkeit war beru
higt worden. Aber Soldaten 
machten darauf aufmerksam: 
Rudel war nur die Spitze des 
Eisberges. Sie forderten eine 
neue, fortschrittliche Tradi
tionspflege. Über 80 Soldaten 
unterschrieben den Diskus
sionsentwurf "Für eine fort
schrittliche Tradition in der 
Bundeswehr'' ( elan-Leser 
werden sich erinnern). 
Das paßte Leber nicht ins 
Konzept. 
Zuerst wurde Werner Pom
rehn vorzeitig aus der Bun
deswehr entlassen, weil er den 
Diskussionsentwurf am 
Schwarzen Brett veröffent
lichte. Wenig später bekommt · 
Heinrich Rillen einen strengen 
Verweis, und Wolfgang 
Schöpperle wird zu sechs Ta
gen Arrest verdonnert. Be
gründung: Er habe an der 
Pressekonferenz teilgenom
men und durch seine Unter
schrift unter den Diskussions
entwurf die Bundeswehr ver-

leumdet. beitsamtsbezirk Wesel ar-· 
Wolfgang und seine Kamera- beitslos. Davon viele mit 
den wollen eine offene Diskus- Facharbeiterausbildung, wie 
sion über die Traditionspflege das Arbeitsamt betonte, und 
in der Bundeswehr führen. · · sie sind trotzdem nicht zu ver
Doch diese Diskussion scheint mitteln. 
Leber zu scheuen. Wer aber Das Echo auf das Rundschrei
fehlende Argumente durch Be- ben war groß : Die Betroffenen, 
strafungen ersetzt, demgegen- interessierte Bürger, arbeits
über reaktionäre Offiziere un- lose Jugendliche, DGB-Ju
gestört walten läßt, der liefert gend, CAJ, KAB, ev. Jugend, 
noch nachträglich die Begrün- BDKJ, KJG, Jugendwerk der 
dung für das Engagement der Arbeiterwohlfahrt, SDAJ lUld 
demokratischen Soldaten. Jungsozialisten bildeten die 
Jetzt ist Solidarität mit den "Hilfsaktion für Siemens-
demokratischen Soldaten Jungfacharbeiter". Mit Flug-
notwendig. blättern, Leserbriefen und 
Für Solidaritätspostkarten u. Diskussionveranstaltungen 
ä. hier. die Adresse von Wolf- hielt die Hilfsaktion die Öf
gang Schöpperle: 4. I Rak- fentlichkeit in Trab. Ließ nicht 
ArtBtl 52,  Steuben-Kaserne, nach. Alle im Rathaus vertre-
6300 Gießen. tenen Parteien und die DKP 

, ,Wir 
wenden uns 
an Euch . . .  " 

ln Wesel mußte 
Siemens klein 
beigeben 
Es begann mit einem Rund
schreiben an alle Jugendorga
nisationen in Wesel : "Die 
Firma Siemens-Turbinenwerk 
Wesel hat uns schriftlich mit
geteilt, daß wir nach Abschluß 
unserer Facharbeiterausbil
dung nicht in ein Arbeitsver
hältnis übernommen wer
den . . .  Wir sind 20 Maschinen-. 
schlosser-, Dreher- und Werk-

stoffprüferauszubildende . . .  
Wir hoffen, mit Eurer Hilfe 
doch noch von Siemens über
nommen zu werden." 
1700 Jugendliche sind im Ar-

erklärten ihre Solidarität. Der 
Stadtrat setzte sich in einem 
Brief an Siemens für die Lehr
linge ein. 
Die Siemens-Werksleitung 
versuchte zunächst, die Lehr
linge zu spalten, indem sie ei
nigen Briefe schickte, daß sie 
möglicherweise nach der Piü
fung übernommen würden. 
Sodann drehte sie die Gebets
mühle von den fehlenden Auf
trägen, den sinkenden Gewin
nen und den nicht ausgelaste
ten Kapazitäten. Obwohl jeder 
in Wesel weiß, daß bei Siemens 
Überstunden gekloppt und 
Aufträge nach außerhalb ge
geben werden. 
Inzwischen konnte ein Teiler
folg verbucht werden: Sieben 
Kollegen werden im Turbi
nenwerk (TuW) Wesel be
schäftigt, allerdings größten
teils berufsfremd bzw. -ver
wandt. Fünf Kollegen gehen 
ins Siemens-Tu W Berlin, das 
sie vorher auf Firmenkosten 
besuchten. Sechs Kollegen be
suchen weiterführende Schu
len. Zwei J{.ollegen werden 
nicht übernommen. 

Ganz Weael stand hinter lhnen.Solldarltät brachte Ihnen 
Arbeitsplätze. 

• 
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Gut gebrüllt, 
Löwe! 
Startschuß zur 
Festivalstafette 
ist gefallen! 

Der Löwe schwitzte mächtig, 
und der Hase lispelte: "Hattu 
Probleme? Muttu e1an lesen ! "  
Da staunten die Leute � und 
griffen zu. Das war der bom
bige Einstieg in die Festival
stafette. Bei strahlendem 
Hinimel und im Trubel des 
Volksfestes der UZ in Reck
linghausen. 
Was so Klasse begann, kann 
nur ganz groß enden: nämlich 
im nächsten Jahr im Mai mit 
dem Festival der Jugend in 
Dortmund. Und das sqll noch 
besser werden als das Festival 
19 76, zu dem 85 000 Jugendli
che zu Diskussionen, Rock
wettbewerb, Spitzenstars und 
Schwof in die Westfalenhalle 
kamen. 
1978 - da wird die Sozialisti
sche Deutsche Arbeiterjugend 
zehn Jahre und elan gar 20 
Jahre alt ! Und damit das wirk
lich eine große Sache wird, 
läuft von jetzt ab bis zum Fe
stival die Festivalstafette der 
SDAJ, ein Wettbewerb aller 
SDAJ-Gruppen miteinander: 
Wer wirbt die meisten Mitglie
der? Wer verkauft die meisten 

Solvelg, Feli und Jutta 

elan? Wer gewinnt die meisten 
Abonnenten? 
In Recklinghausen gab es ei
nen guten Start für die Stafet
te: über 4000 elan wurden 
verkauft. Eine Verkaufs
gruppe übertrumpfte die an
dere. Zur besten, die es allein 
auf 400 elan brachte, gehören 
drei Mädchen aus München. 
Wir haben sie gefragt, wie sie 
das geschafft haben. 
Solveig: "Also, ich lese seit ei
nem Jahr elan, und ich finde 
sie so gut, daß ich meine: Mög
lichst viele Jugendliche sollten 
sie kennenlernen und lesen. 
Darum habe ich mitgemacht. 
Das mit den Kostümen war ein 
großer Spaß und ein toller Er
folg." 

. Juttas Löwengebrüll fuhr vie
len ganz schön in die Glieder: 

"Viele haben sich erst mal er
schrocken und sind dann ste
hengeblieben. Manchmal 
mußte ich sie öfter ansprechen, 
weil sie nicht sofort mein Bay
risch verstanden. Ich habe elan 
allen angeboten, auch Älteren. 
Die habe ich gefragt, ob sie 
nicht Kinder oder Jugendliche 
zu Hause hätten. In elan wür
den die Probleme der Jugend
lichen aufgegriffen, wie sie 
wirklich sind. Da könnten sie 
auch mal reingucken, denn daß 
wäre für sie als Eltern doch si
cher auch interessant." Auch 
Feli hat die Sache eine Menge 
Spaß gemacht: "Die Verklei
dung war zwar heiß, aber lu
stig. Wir haben uns zwischen
durch immer getroffen und un
sere Erfahrungen ausge
tauscht. Und uns natürlich 

auch mal einen getrunken. 
Dabei kann man ja auch elan 
verkaufen. Ich habe übrigens 
ständig in der Hasensprache 
geredet. Das fanden die Leute 
unheinili.ch lustig." 
Solveig, Feli und Jutta haben 
auch vier neue Mitglieder für 
die SDAJ geworben. "Wir ha:.. 
ben mit ihnen diskutiert, mit 
dem einen kürzer, mit dem an
deren länger. Darüber, daß wir 
nur gemeinsam unsere Rechte 
z. B. für mehr Lehrstellen 
durchsetzen. Daß immer mehr 
Jugendliche aktiv werden. 
Und daß gemeinsame Aktio
nen Erfolg haben, wie z. B. im 
Kampf gegen die Berufsverbo
te. Und wir haben ihnen natür
lich auch erzählt, daß bei uns 
oft toll was los ist und was für 
einen Spaß das alles macht. 
Vier, mit denen wir diskutiert 
haben, sind in die SDAJ einge
treten. Einige andere überle
gen es sich gerade. "  
übrigens : Tolle Preise sind im 
Wettbewerb· zu· gewinnen. ,Für 
die besten zehn Gruppen je  
eine Kuba-Reise zum XI. Fe
stival. Zu den besten Kreisver
bänden wechselt monatlich die 
Wanderstafette mitsamt einem 
Kassettenrecorder (der bleibt 
im Kr.eis, auch wenn die Sta
fette weiterwandert) ! Und der 
beste Landesverband be
kommt einen Agitationsbus! 
über den Stand im Wettbe
werb werden wir ab jetzt jeden 
Monat berichten. Mit Reporta
gen, Porträts und Informatio
nen. 

Drei heiße Tage in Recklinghausen Das Volksfest der UZ war ein 
Riesenerfolg! 

Das war eine Bombensache! 
Das Volksfest der UZ in Reck
linghausen. Drei heiße Tage 
lang schoben sich die Besucher 
von einer Attraktion zur ande
ren: Musik, Sport, Folklore, 
Trödelmarkt, Kinderfest, Jux, . 
Ulk und auch ernsthafte Dis-t 

kussion - das alles in einem 
rund um die Vestlandhalle. 
Hoch her ging es auch immer 
im und rund um den "Box
ring", das Zelt der SDAJ. Ge
ladene Spannung, wenn die 
"Ringrichter" die nächste 
"Runde" ansagten. "Hoch die 

internationale Solidarität! ' ;  
Wo konnte man sie besser erle
ben als auf diesem Volksfest; 

.-------

auf dem Freunde aus :Vietnam, 
der UdSSR, der DDR, der Tür
kei, aus Palästina, Italien und 
Portugal, Äthiopien, �fghani
stan und Chile zu Gast waren? 
Eindrücke, die man nicht so 
bald vergessen hat . . .  



Teil 3 :  Probleme , Pläne, Wettbewerb : die "Dunckers" am Arbeitsplatz 

elan-exkluiiY·Serle: 

DDR
JUGIND 

'77 

Blumen, Urkunden, Wimpel 
und Prämien - die besten 
Arbeiter des Betriebes 1 3  

wurden ausgezeichnet. 
Auch diese drei aus der Ju
gendbrigade 

"Hermann Duncker" waren 
am 1 .  Mai unter den für her
vorragende Arbeit Geehr
ten. Peter Herbst,_ DIEtt.!llar 
Laerz und Rolf Linde (von 
oben nach unten). Von dem 
Geld -

zwischen 1 50 und 400 Mark 
- wird auch mit den Kolle
gen einer draufgemacht. 
Denn wie Peter Herbst sagt, 
hat h ier jeder am Erfolg des 
Kumpels neben sich ein 
bißchen Anteil, weil gegen
seitige Hilfe normal ist. 
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Sechs Uhr in der Früh. 
Quirliges Treiben im 

· Ne-Bereich von Be-

"Läuft die Maschine 
rund? Was liegt für Arbeit 
an?" Der gestern gehörte 
Witz wird erzählt, das 
letzte Liebesabenteuer in 
den schillerndsten Far
ben geschildert, die neu
esten Nachrichten wei
tergetragen. 

trieb 1 3  im Schwerma
schinenbaukombinat 

"Ernst Thälmann". Die 
Kollegen von der Früh
schicht lösen ihre Kolle
gen von der Nachtschiebt 
ab, die Maschinen laufen 
weiter. "Fliegender 
(Wechsel.

" 
Köpfe werden 

1 zusammengesteckt : 

Text : Dieter Resch 
Fotos: Michael Meyborg 

·
Sie nennen die Übergabe ihrer 
Maschinen fliegend. Nicht alle 
Brigaden in DDR-Betrieben 
machen das so. Brigadechef 
Günter Borris erklärt, was das 
soll:  "Unsere Maschinen sind 
sauteuer. Insgesamt 5 Millio
nen Mark. Manch eine kostet 
500 000 allein. Und in der 
Stunde drehen sie für drei-, 
vierhundert Mark Teile. Ist 
also 'ne wirklich kostspielige 
Sache, wenn da Minuten flöten 

Kostspielig, 
wenn da Minu 
ten flöten gehen 

gehen. Deshalb laufen sie jetzt 
auch bei Schichtübergabe. Na 
klar, · da muß die nächste 
Schicht 'n bißchen eher ran." 
So haben sie's in Gewerk
sqhafts- und FDJ-Versamm
h.tngen beschlossen. Nicht 
ohne Streit und Gegenwehr. 
Argumente dagegen : 'n paar 
Minuten länger im Bett sind 
nun mal besser. Argumente 
dafür: Mehr Geld, höhere 
Planerfüllung, schneller zur 
40-Stunden-Woche (seit Juli 
1 977 Wirklichkeit) und einiges 
mehr davon. 

"Sind schließlich unsere Ma- nicht zugelassen, also sahnt 
schinen, unser Vermögen, mit auch keiner allein dieses Mehr 
dem wir Gewinn machen wol- . ab .  
len. Zahlt sich für uns aus," r-· �----------, 
sagt Günter. Es ist die einfache i ' Absahnen 
sozialistische Rechnung : Je il I 

. 
mehr rausgeholt wird aus den tun al e 
Maschinen, desto mehr geht 1''-----------'-----' 
rein ins Lebensniveau. In der Auf vielfältige Art kommt die
DDR nennt man das die "Ein- ses "Mehr" dem einzelnen zu
heit von Wirtschafts- und So- gute: als Prämie in der eigenen 
zialpolitik". Kapitalisten sind Lohntüte. Da spürts der ein-

m "Roten Treff" forderte Helmut Kaemmerer (2. v. 
rL�chts) den Betriebsleiter auf, mehr an die Probleme der 
Arbeiter zu denken. Er ist seit 27 Jahren SK ET-Arbeiter. 
Einer von denen, die dem Staat viel geben und dafür auch 
einiges verlangen. 

• 
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zeine natürlich zuerst. Dann 
bei den Sozialleistungen für · 
die Kollegen im Werk und ihre 
Familien. · Mehr rausholen 
heißt ein höherer "Sozial
fonds", in dem diese Ausgaben 
zusamniengefaßt sind: billiges 
Kantinenessen, Ferienplätze, 
Betreuting der Veteranen 
(Rentner), Kinderkrippen
und Kindergartenplätze, Be
triebssportmöglichkeiten usw. 
Mehr rausholen heißt: bessere 
Lebensbedingungen für alle in 
der DDR. Zum Beispiel traten 
in diesem Jahr zum 1 .  Mai ver
schiedene sozialpolitische 
Maßnahmen in Kraft : die volle 
Durchsetzung der 40-Stun
den-Woche für alle, Verlänge
rung des Mutterschaftsurlaubs 
auf sechs Monate, die Mög
lichkeit,. nach der Geburt des 
Kindes zwei Jahre zu Hause zu 
bleiben mit dem Anspruch, 
wieder den alten Arbeitsplatz 
zu bekommen (vorher ein 
Jahr), mehr' Urlaubstage für 
Vater oder Mutter:, wenn das 
Kind krank ist usw. So sahnen 
alle vom "Mehr" ab. Darum 
die vielen Gedanken, die man 
sich macht, mehr und besser zu 
produzieren. 
Das alles klappt nicht ohne 
Konflikte. Wir haben einige 
davon erlebt. Wir haben ge
hört, wie die Jugendlichen un-

geschminkt dem Generaldi
rektor, ihren zuarbeitenden 
Kollegen oder unter sich die 
Probleme auf den Tisch pack
ten. 

_ Probleme auf 
den Tisch 
gepackt 

"Roter Treff" am Nachmittag. 
Kollegen von der Drehbank 
und Mitglieder der Werkslei
tung sitzen zusammen. Zur 
Debatte steht: in der Nacht
schicht gab's keinen fliegen
den SchichtwechseL Keiner 
war an den Maschinen, als eine 
Kontrolle durch die Halle ging. 
Die Aufgabe· der Kontroll
gruppe, die aus Arbeitern und 
Leitern besteht : prüfen, ob der 
Arbeitsablauf klappt, die Ar
beiter mit Essen und Trinken 
ordentlich versorgt werden, 
Probleme also aufzuspüren, 
die den ordentlichen Arbeits
fluß hindern. 
Die I)unckers haben sich an 
diesem Abend selbst behin
dert. Das sahen sie ein. Doch 
den Rechnungen des Haupt
buchhalters , was da so an Zeit 
und Geld verlorengeht, mach
ten sie unverhohlen die Gegen-

rechnung auf. Da fehlt seit 
Monaten eine popelige Was
serleitung. Die Dreher müssen 
Wasser (genauer: ein Öl-Was
ser-Gemisch zur Kühlung der 
Drehmaschinen) aus 30 Meter 
Entfernung an die Maschinen 
schleppen. 2 0  Eimer pro 
Schicht. Eigentlich müßten 
dann die Maschinen ausge
schaltet sein. Was keiner 
macht. Eine Stunde wäre so im 
Eimer, Hunderte von Mark. 
"Das ist Schuld der Leitung, 
ändert was", sagt Peter Neu
mann, der Drei-Maschinen
Bediener. 
"Die Kollegen haben schon 
viele Vorschläge gemacht. Sie 
werden langsam sauer und 

· fragen sich, warum sie noch 
Anregungen geben sollen, 
wenn es schon an 3 0 Metern 
Rohrlettung scheitern soll. 
Große Pläne packen wir uns 
oft leicht vor die Brust und bo
xen sie durch, aber bei solchen 
kleinen Sachen hapert es. Da
bei würde mit dieser Maß-
nahme erstens die Arbeitspro
duktivität erhöht und zweitens 
die Arbeit für die Kollegen we-

. sentlich erleichtert." 
Betriebsleiter Schmidt .macht 
Wasserleitungszusagen und 
ihm wird gleich mit einem 
neuen (und alten) Problem 
eingeheizt. Die Lösung der Be-

lüftungs- und Hei:z;ungsfrage 
im Betrieb 1 3 .  Er erinnert an 
den Forschungsauftrag, den 
der Betrieb an die Technische 
Hochschule in Magdeburg 
vergeben hat. Hier läßt er sich 
auf keine kurzfristige Lösung 
ein, kann es nicht, erklärt es.· 
"Vor 1 982 wird das nichts, 
Kollegen. Das kostet zehn Mil
lionen. Die sind jetzt noch 
nicht drin." 
Wir erleben hier eine Lektion 
in sozialistischer Demokratie. 
(Mehr dar.über in einer späte
ren elan-Ausgabe.)  Die Arbei
ter gebrauchen ihre Macht, 
weil es um ihre Arbeit, um ihr 
Leben geht. Manches dabei ist 
während der Sitzung hitzig ge
sagt worden, muß überdacht 
werden, st.ellen sie später fest. 
Doch nicht jede Antwort der 
Leiter genügt ihnen. In der an
schließenden Gewerkschafts
versammlung beschließen sie 
eine Beschwerde. "Es geht uns 
nicht um Konfrontation mit 
den Leitern, sondern um ein 
besseres Miteinander. Schließ
lich ist hier jeder für die Pro
duktion mitverantwortlich. 
Da gibts auch schon mal 
Krach."  So sagt es · Vertrau
ensmann Peter Herbst, der 
Maschineneinrichter. 
Das Stichwort Wettbewerb 
fällt. "Unser Wettbewerb?" 
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Peter Herbst schiebt drei und zu überbieten. Nicht jeder 
dichtbeschriebene Seiten Pa- gegen jeden oder auf Kosten 
pier über den öligen Tisch. anderer, sondern gemeinsam. 
"Lies selbst, lies ! "  Und auch nicht auf Kosten der 
Glasharte Fakten. 22 von der Gesundheit der Kumpels. Bis 
Brigade wollen N euerervor- jetzt hat sich die Planerfüllung 
schläge einreichen. Diese Ver- gut angelassen. Schon im Mai 
,.......--------------,, ; war die geplante Arbeitszeit-

w ttb b • t einsparung fast erreicht. Und e ewer IDI die Neuerervorschläge? Peter 

glasharten Herbst sitzt �ei seiner Ther
moskanne mit Kaffee und 

Zahlen I I schreibt. Er füllt einen Bogen 
......,_-=----------J' i aus, auf dem groß "Neuerer.
besserungsvorschläge der Ar- vorschlag" steht. "Es kotzt 
heiter - oft die Pillen für die mich an, wenn die Ne-Pro
Bauchschmerzen der Arbeits- gramme teilweise umständlich 
organisatoren - sind ein Teil und falsch an meine Maschine 
der Neuererbewegung in der kommen",  schimpft er und 
DDR. Die Arbeiter sind aufge- bietet mit seinem Vorschlag 
rufen, Vorschläge zu machen, den Programmierern eine bes
wie die Maschinen besser aus- sere Variante an. Zehn Verbes
gelastet werden, viie so mehr serungsvorschläge hat die Bri-

, FDJ-Leitungsmitglied, Streitgeist - das 
und noch einiges mehr ist Peter Neumann. Ein Drei-Ma
schinen-Bediener. 
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produziert werden kann. Bes
sere Arbeits- und Lebensbe
dingungen sind darin einge
schlossen. 
Neuerervorschläge kann 
man so was denn planen? Peter . 
Herbst meint: "Ja. Man muß 
sich was vor die Brust nehmen, 
dann wird auch was draus. 
Darum machen wir ja unseren 
Wettbewerb. Hier: Alle ge
meinsam wollen wir 1 500 Ar
beitsstunden einsparen. Und 
die ganze Arbeit soll weniger 
kosten, als der ohnehin ge
strenge Plan vorsieht." Von 
der Qualifizierung einzelner 
ist da die Rede - sie wollen ih
ren Facharbeiter oder Meister 
an der betriebseigenen Aka
demie machen -, von Patenar
beit mit der Patenklasse, die 
Klasse 5b an der Lenin-Ober
schule, ist da die Rede und von 
Kultur und Sport. 
Das haben sie gemeinsam in · 
der Brigade diskutiert, be
schlossen und aufgeschrieben. 
Wettbewerb heißt, jetzt alles 
daran zu setzen, um diese ge
steckten Ziele zu erreichen 

gade in diesem Jahr bisher ein
gereicht. Da springen auch ei
nige 1 0 0  Mark an Vergütung 
raus. "Mensch, darum geht's 
nicht in erster Linie. Ich will 
flotter arbeiten können",  
meint Peter. 
Sie machen sich um vieles Ge
danken. Da ist Peter Neu
mann, gleichzeitig Chef der 
FDJ -Gruppe in der Brigade 
und Drei-Maschinen-Bedie
ner. Es gibt in der DDR nur 
noch zwei außer ihm, die das 
können und machen. Zwei von 
den Dunckers. Und bald, so 
wollen sie es, wird ein zweiter 
Komplex dieser Art bei ihnen 
aufgebaut werden Wo jetzt drei 
arbeiten, haben früher 1 2  ge
dreht. Was für keinen der neun 
übrigen einen Raussehrniß be
deutete. Andere Maschinen 
warteten schon. Hier konnten 
sie sich bei vollem Lohnaus
gleich einarbeiten. 
Fordern ist aber auch hier 
nicht gleich machen. Davon 
können die Dunckers ein Lied
ehen singen. Für die Sache mit 
den drei Maschinen hat Mei-

ster Günter Borris einen har
ten Strauß mit dem Generaldi
rektor des Kombinats ausge
fochten. Der hat geholfen, daß 
sie ins .ttollen kam. 
"Wir wollten zeigen, daß mög
lich ist, was noch bei keinem 
vor uns geklappt hat", sagt 
Günter. "Aber manchmal ist 
die Bürokratie eine große. 
Zwei Jahre haben wir für das 
gebraucht, was heute auch für 
andere Beispiel ist und wo
rüber unser Peter Neumann 
sogar auf dem X. Parlament 
der FDJ gesprochen hat. "  Sie 
betrachten auch diesen Kampf 
als Politik , als Bestandteil ih
rer Machtausübung. 
"Das ist eben manchmal so", 
sagt Abschnittsleiter Gerhard 
Winkler in seinem kleinen 
Büro. "Du reißt dir den :flin
tern auf, kämpfst und streitest, 
z. B. für diese Wasserleitung. · 
Mitunter ist es für die Katz, 
weil eben keine Baukapazität 
da ist, oder was anderes nicht 
geplantes. Manche Leute be
greifen bei uns Plan eben noch 
als etwas Starres, Festgefüg
tes. Dabei ist der Plan doch nur 
die Grundlage, hinter der wir 
nicht zurückbleiben wollen, 
aber darüber hinaus muß es 
gehen. Plan ist alles, weil ja 
dabei ein Rädchen ins andere 
greifen muß. Der Sozialismus 
hat eben so seine eigenen Pro
bleme. Keine, mit denen wir 
nicht fertig werden könnten. "  

RationaHsie -
rung - kein 
Schreckenswort 

I' 

Er zeigt uns den 1 2 7  Seiten 
umfassenden Rationalisie
rungsplan. Bis 1 980 hat die 

Auch wir aßen, was da auf 
der Tafel steht. Für bill iges 
Geld ein tolles Essen. 

Brigade darin festgelegt, wie 
sich ihr Betrieb verändern, 
neue Technologien und Ma
schinen eingesetzt, die Auto
matisierung schrittweise ver
wirklicht wird. Die Millionen 
dafür sind geplant. "Der 
Weltmarkt will von uns neue, 
immer bessere Erzeugnisse, 
dafür müssen wir alle, ob For
scher, Ingenieur oder Arbeiter, 
an unserem Platz einiges tun", 
unterstreicht Gerhard diesen 
Perspektivplan. 
Auch in diesem Plan steckt die 
Diskussion, die Arbeit, der 
Kampf und der Spaß der jun
gen Dreher aus der DDR. Und 
darauf sind sie stolz. 

In der September-Ausgabe 
setzen wir unsere Serie fort 
mit dem Thema: Wie leben 
die "Dunckers" in der Frei
zeit? Ehe- und Familien
planung. Wie sieht es mit 
ihrem Lebensstandard aus? 

• 
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Herbert Marks: Porträt eines Drehers 

Ein Dreher 
wie andere 

aueh 
E in ganz "gewöhnlicher" Dre
her, dieser Herbert !\'larks. E i
ner, dem die Arbeit Spaß 
macht. Natürlich auch nicht 
jeden Tag. Wo gibt's das 
schon? Aber auch einer, der 
sich Gedanken über seine Ar
beit macht. "Wenn ich jetzt 
hier weniger arbeite", sagt er, 
"kriege ich weniger Geld. Das 
ist ja klar. Aber noch was: Wir 
haben doch Exportverpflich
tungen. Wenn wir zu spät auf 
den Weltmarkt kommen, dann 
haben wir Pech, dann werden 

unsere Waren nicht abgesetzt 
oder zu billig verkauft. Also 
müssen wir uns ranhalten. Ist 
doch auch klar." 
Da macht sich einer Gedanken 
darüber, was mit dem, was 
täglich durch seine Maschine 
läuft, auf dem Weltmarkt pas
siert. Bei den "Dunckers" 
nichts Ungewöhnliches. Oder? 
"Guck mal, das ist ganz ein
fach. Du arbeitest an deinen 
eigenen Werkzeugen, mit al
lem Drum und Dran. Die gehö
ren uns hier doch alle gemein
sam. Und das ist es schon, was 
es ausmacht. "  
Für Herbert eine selbstver
ständliche Sache. Wie das 
Amen in der Kirche. Aber was 
ist, wenn es konkr�t wird? Ge-

Seit fünf Jahren ist er im SKET. Her
bert Marks, NC-Dreher, verheiratet, 
zwei Kinder. Damals hat er hier als 
Lehrl ing angefangen, heute steckt er 

.voll  in der Arbeit drin. ln die SED wil l  
er noch nictlt rein.  "Ich habe dadurch 
doch keine Nachteile", meint er, 
"und meine Arbeit mache ich gut." 

rade bei diesem Herbert 
Marks, der im Betrieb schon 
lange kein unbeschriebenes 
Blatt mehr ist. 
Von ,Stillhalten und Rum
drucksen hält er nicht viel, 
nimmt kein .Blatt vor den 
Mund und kritisiert gerne an 
allem herum. Dafür mußte er 
auch schon selbst eine Menge 
einstecken. "Weil ich manch
mal vielleicht ein bißchen un
sachlich, weißt du, ein bißchen 
spontan bin. Aber ich sage nun 
mal jedem meine Meinung." 

Und so will er es auch weiter
hin halten. "Ich habe schließ
lich das Recht, jederzeit an je
dem, auch am Betriebsleiter, 
berechtigte Kritik zu üben . "  
Auch das hat e s  schon im 

Wir kommen gut mit dem aus. 
Der tritt an die Leute heran, 
fragt, wie wir die und die Sa
che sehen. Und jetzt läuft es 
wieder." Die Macht im SKET 
hat Herbert Marks, haben 
seine Kumpel. Und dazu ge
hört selbstredend auch die Be
triebsleitung. Für Herbert sind 
das keine Großkopfigen, die 
machen, was sie wollen. Sie 
gehören dazu, machen ihre 
Arbeit, wie Herb'ert seine 
macht. 
Manchmal gibt es da natürlich 
auch Probleme. Und oft genug 
ist es Herbert Marks, der dann 
auf den Putz haut. "Da war das 
mit dem Staub im Betrieb. 

SKET gegeben. Kritik am Be- l ll1�!��!J!!���jj 
triebsleiter. ,;Paßt mal auf, ha-
ben wir damals gesagt, diese 
Planung, die der macht, kön
nen wir mit unserer Arbeit 
nicht mehr verantworten. So 
haut das nicht hin. Und heute 
haben Wir einen neuen Leiter. 

Eine neue Maschine wurde 
aufgestellt und dafür das Fun
dament gemacht. Das war ein 
Staub und ein Dreck hier. Und 
keiner hat sich darum geküm
mert. Da bin ich dann zum 

staatlichen Leiter hin. Ein 
paar Stunden später hing eine 
große Gummiplane bis auf die 
Erde. Der Staub war weg, die 
Sache erledigt. 
Aber warum mußte ich mich 
erst beschweren? Ja, sagte der 
Kollege, hättest du mal früher 
was gesagt. Haben wir ja,  hab 
ich gemeint. Aber ihr müßt 
mehr machen, sagte der. 

Siehste, und das zeichnet so 
einen Leiter auch aus. Daß er 
sagt, jawohl, der Kollege hat 
recht. Und nicht: Ach, ich 
bleibe ja doch nur zehn Minu
ten hier, und dann.bin ich wie
der weg." 
Ein Beispiel von vielen. Für 
Herbert Marks gehört das zur 
täglichen Arbeit. Ohne diese 
Probleme würde er wohl auch 
gar nicht auskommen. Dafür 
kritisiert er viel zu gerne. Aber 
so ist er nun mal. Dieser Dre
her im SKET. Und sjjne Kol_: 
legen wollen ihn aucfi. gar nicht 
and-ers haben. 

Di�ter OOpk:e 

"Piandiskussion. Steige rung um 1 30 
Prozent wird gefordert. Men.sch, das 
schaffen wir nicht, hat einer gesagt . . .  

. . .  Klar schaffen wir das, meinte der Meister. Wenn wir soundsoviel 
NeuererVorschläge bringen. Ich' meine, wir arbeiten nicht mehr als 
vorher. Wir machen uns einfach mehr Gedanken über Verbesserun
gen. Das wiegt das auf." 
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Vor 70 Jahren wurde die Sozialistische 

Die sozialistische Jugendbewegung ent
stand in den meisten Ländern Europas 
am Anfang unseres Jahrhunderts unter 
großen Schwierigkeiten. Ihre Notwen- · 
digkeit ergab sich aus den verschärften 
Kriegsvorbereitungen der Großmächte, 
die den Kampf um die Neuverteilung der 
Welt, ihrer Rohstoffe und Märkte vorbe
reiteten. Der Militarismus durchdrang 
immer stärker alle Bereiche der Wirt-

schaft, der Politik, der Kultur und Erzie
hung. Um den Frieden kämpfen, das ver
langte folglich von den Sozialisten in die
ser Zeit - ebenso wie heute - dem Milita
rismus eine antimilitaristische Aktion 

"Hoch die internatio
nale Solidarität" ist eine 
der mitreißendsten Lo
sungen unserer Tage, 
wo immer sich junge 
Arbeiter, Schüler und 
Studenten zu gemein
samer Aktion versam
meln. Solidarität mit 
dem siegreichen Viet
nam, mit den um ihre 
Unabhängigkeit kämp
fenden Völkern Südafri
kas, mit dem palästi
nensischen Volk und 
den Demokraten Chiles 
hat manchen jungen 
Menschen unseres 
Landes den Weg zum 
Erkennen der eigenen 
Interessen und .der 
Stärke gemeinsamen 
Handeins geöffnet. In
ternationale Solidarität 
und ihre Stärke erleben 
in unserem Land auch 
die Opfer der Berufs
verbote. 

· entgegenzustellen. Dabei ging es vor al
lem darum, die Jugend nicht dem ideolo
gischen Trommelf�uer der Krieger-, Flot-

Günter Judick 

Vor 70 Jahren, im Anschluß lm den Inter- · 
nationalen Sozialistenkongreß· in Stutt
gart, trafen sich zum ersten Mal Vertreter 

von Arbeiterjugendorganisationen aus 13 -
Ländern und gründeten die "Internatio
nale Verbindung der Sozialistischen Ju
gendorganisationen" - ,  zu deren Präsident 
Karl Liebknecht, der spätere Gründer der 

Kommunistischen Partei Deutschlands, 
gewählt wurde . 

Karl Liebknecht war der erste Präsi
dent der sozialistischen Jugendin
ternationale. Wegen seiner antimili
taristischen Reden und Schriften be
kam er anderthalb Jahre "Bau". 

Krieg 
noch nie etwas Gutes gebracht. 
Darum gehörte damals wie heute der 
Kampf für Abrüstung und Frieden mi. 
zu den wichtigsten Aufgaben. . 

ten- und Kolonialvereine und anderer na
tionalistischer Organisationen zu über
lassen, sondern ihre schöpferische Akti
vität in eigenständigen Organisationen 
gegen den Militarismus zu mobilisieren. 
"Die . . .  Gründung von Jugendorganisa
tionen sozialistischen Charakters bedeu
tet die Schaffung einer Waffe, die . . .  für 
den antimilitaristischen Kampf ganz be
sonders geeignet ist", hieß es im Referat 
Karl Liebknechts auf dieser ersten inter
nationalen Jugendkonferenz. Karl Lieb
knecht zeigte dabei den Klassencharakter 
des Militarismus auf, der nicht nur die 
Kriegsgefahr verschärfe, die koloniale 
Unterdrückung festige, sondern zugleich 
das wichtigste Mittel der Unterdrückung 
des eigenen Volkes sei. Er stellte der Ju
gendbewegung die Aufgabe, diesen Cha
rakter des Militarismus zu entlarven, zu
gleich jedoch auch in der Armee den 
Kampf zu führen um die Rechte der Sol
daten, der Verteidigung ihrer Menschen-

................................ 



Jugendinternationale gegründet: 

• 

würde und ihrer sozialen Interessen. 
Neben dem Kampf gegen den Militaris
mus waren es vor allem die sozialen Inter
essen der Arbeiterjugend, die Lehrlings-

ausbeutung und Mißhandlung, die zur 
Entstehung der Jugendorganisationen 
·der Arbeiterklasse führten. Auch in die
sen Fragen sollte die Internationale koor
dinieren. 
Besonders in Preußen/Deutschland rea
gierte der militaristische Staat und das 
Großkapital sauer auf die Aktionen der 
Arbeiterjugend und den Gedanken der 

Vor 70 Jahren demonstrierten Ju
gendliche schon für bessere Berufs
ausbildung, Jugendarbeitsschutz si· 
chere Arbeitsplätze . .. 

internationalen Solidarität. Karl Lieb
knecht mußte für anderthalb Jahre in Fe
stungshaft wegen seines antimilitaristi
schen Auftretens. 1 908, nur ein Jahr nach 
der Bildung der Jugendinternätionale, 
verbot das Vereinsgesetz allen Jugendli
chen unter 1 8  Jahren die Teilnahme an 
politischen Organisationen und Veran
staltungen. 
Doch nicht nur Generale und Monopol
herren waren erregt, auch innerhalb der 
Arbeiterbewegung paßte denen der Kurs 
nicht, die auf Aussöhnung zwischen So
zialdemokratie und Großkapital, auf 
Klassenzusammenarbeit setzten. Noske, 
Vollmar und andere Vertreter der Klas
senversöhnung biederten sich im Reichs-

. tag schon zu dieser Zeit als Helfer der 
Aufrüstung an. Mit ihrer Hilfe wurden 

... Für diese Forderungen werden im 
Herbst wieder zahllose Jugendliche 
auf die Straße gehen. Denn sie sind 
lange noch nicht eingelöst! 

den selbständigen Arbeiterjugendorgani
sationen in Deutschland Fesseln ange
legt, die trotz der tatkräftigen Hilfe der 
Linken ihre Entwicklung stark hemmten. 
So spielte auch die Jugend-Internationa
le, die vor dem Krieg noch mehrere Kon
gresse abhielt, nicht die mobilisierende 
Rolle, die ihre Gründer erwarteten. 1 9 1 4 ,  
bei Kriegsausbruch, hing ihr Sekretär an 
die Tür des in Wien befindlichen Büros 
der Internationale das Schild "Für die 
Dauer des Krieges geschlossen". Doch 
diese Rechnung der Opportunisten· ging 
nicht auf. 
Schon 1 9 1 5  ging von der Arbeiterjugend 
vieler, auch gegeneinander kriegführen
der Länder die Initiative für neue Zu
sammenarbeit, für den revolutionären 
Kampf gegen den Krieg aus. Aus der in
ternationalen Arbeiterjugendbewegung 
kamen viele Mitkämpfer Lenins und 
Liebknechts, die für die Erneuerung der 
revolutionären Arbeiterbewegung ein
traten. Aus diesem revolutionären Kampf 
gegen den imperialistischen Krieg ent
stand 1 9 1 9  in Berlin die Kommunistische 
Jugend-Internationale. 
In den Jahren des Kampfes gegen den Fa
schismus, gegen die räuberische Politik 
Hitlers fanden breitere Kräfte der Jugend 

aller Länder den Weg zum gemeinsamen 
Handeln. Es entstand der Weltbund der 
demokratischen Jugend, der in seiner Tä
tigkeit auch all das verkörpert, wozu vor 
70 Jahren die Gründer der ersten interna
tionalen Arbeiterjugendorganisation an
traten. 
Sieben Jahrzehnte haben die Welt - nicht · 
zuletzt auch durch den Kampf der arbei
tenden Jugend - verändert. 
Doch Militarismus und Rüstung als Feind 
sind in unserem Land geblieben, und so
ziale Unsicherheit begleitet auch heute 
die junge Generation überall dort, wo das 
Großkapital herrscht. Und geblieben ist 
auch der Versuch, die Arbeiterjugend im 
Sinne der Sozialpartnerschaft und der
Aussöhnung mit Militarismus und Rü
stung zu gängeln, wie die Maßregelungen 
bei den Jusos, die Androhung der Mittel
sperrung gegen progressive Jugendorga
nisationen, die Berufsverbotspraxis und 
vieles mehr beweist. Für die Erben der 
Gründer der internationalen Arbeiterju
gendbewegung in unserem Land, für 
SDAJ, MSB und andere progressive Ver
bände, bleibt vieles zu tun, um in unserer 
Zeit die schon 1 907 gestellten Aufgaben 
zu lösen. 
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� Der Expertentip 

'-------------J BAFöG: Geld lür Schüler und Studenten Unter die Lupe genommen 

Neue Filme 

Von Reinhard Vedder 

Trübe 
Autowäsche 

Seit Wochen plärrt der Ti
telsong in bundesdeut
schen Hitparaden, nun 
läuft auch der dazugehö
rige Film in den Kinos. 
"Car Wash" - ein rechtes 
Stück amerikanischer 
Traumfabrik. 
Hauptakteure sind eine 
Handvoll Schwarzer, die 
in einer Autowaschanlage 
ihr fröhliches Tagwerk tun. 
Schwarze Haut ist modern 
in den USA - im Film -, 
und so tanzen und ver
gnügen sich die Jungs 
beim Autowaschen, daß 
es eine wahre Freude 
hätte sein können, ihnen 
zuzuschauen, wenn der 
Film gut gemacht wäre. 

Doch leider ist dieses Frei
luftkammerspiel rund um 
die Waschstraße ein ein
ziges Ärgernis. Die Hand
lung frischt mit aller Macht 
und Gemeinheit die Vorur
teile fehlinformierter Zu
schauer auf und verarbei
tet Halbwahrheiten zu Lü
gen. Da sind Schwule lä
cherlich, Nutten ordinär 
und die Arbeiter nett, aber 
einfältig. Der Boß treibt es 
mit der Kassiererin, wäh
rend sein nichtsnutziger 
Sohn die Umwelt mit 
Mao-Sprüchen belästigt. 

Ein Revoluzzer darf in die
ser Runde nicht fehlen, 
und der wäre beinahe 
noch zum Mörder gewor
den, weil er die Welt auch 
nicht bessermachen kann 
und so recht deprimiert ist. 
Zu guter Letzt merkt man 
aber· doch, daß alle in ei
nem Boot sitzen, und so 
hat alles sein Happy End. 
Kein Wunder, daß einem 
da nicht der 

unendlich müden Gags 
das Lachen im Halse 
steckenbleibt 

Der Stadt
neurotiker 

Dafür hat der amerikani
sche Starkomiker Woody 
Allen (ls was, Doc) einen 
Film gemacht, der wirklich 

lustig und voller guter Ein
fälle ist. Sein Erfolgsre
zept ist, daß er sich selbst 
auf den Arm nehmen kann, 
und seine Mitmenschen 
über sich lachen läßt, z. B. 

über die ewigen, immer 
neue; • · Probleme mit 
Frauen, mit denen er ein
fach nicht klarkommt. Au
ßerdem hat er ein unheim
l iches Auge für die 
Schwächen seiner Mit
menschen, die er in sei
nen Filmen nie bösartig , 
sondern liebenswürdig 
aufs Korn nimmt. Und wir 
amüsieren uns königlich, 
bevor wir merken, daß wir 
über uns selbst lachen. Ti
tel des neuen Films: Der 
Stadtneurotiker. 

Immer wieder fragen uns Schüler und Stu
dienanfänger, wie sie an Geld, an finanzielle 
Studienförderung kommen sollen, welches 
die Höchstsätze und Freibeträge sind, welche 
Rechte sie haben, und an wen sie sich wenden 
können. 

schulen : 580 DM). 
So erhält man den För
derungsbetrag, der ei
nem gesetzlich zusteht. 
Es gibt noch viele Aus
nahmeregelungen ! Auf 
jeden Fall Antrag stel
len. Kurt Gabriel, So

zial-Referent im All
gemeinen Studenten
ausschuß der Univer..: 
sität Essen, berät dort 
die Studenten in BA
FöG- Fragen. Er ist 
Experte und gibt fol
gende Auskunft: 

Wer kann BAFöG 
beantragen? 

Der Antragsteller 
muß folgende Ausbil
dungsstätten besuchen: 
weiterführende allge
meinbildende Schulen 
(ab Klasse 10) und Fach
oberschulen, Abend
Hauptschulen, Berufs
aufbauschulen, Abend
realschulen, Abend
gymnasien, Kollegs und 
Vergleichbares, Berufs
fachschulen und Fach
schulen, Akademien 
oder Hochschulen, unter 
Umständen auch Fern
unterrichtslehrgänge. 

Wie stelle ich einen 
Antrag? 

Die Formblätter des An
trages muß man beirri 
zuständigen Amt für 

Ausbildungsförderung 
abholen. Das ist bei 
Schülern das Amt am 
Hauptwohnsitz der El
tern. Für Hochschulen 
ist das Amt (Studen
tenwerk) am Ort der 
Ausbildungsstätte zu
ständig. Das · Ausfüllen 
der Formblätter kostet 
einige Zeit (vor allem 
das · Nachweisen von 'Einkommensunterlagen 
der Eltern, Krankenver-

sicherungsnachweis 
usw). Darum sollte man, 
schon bevor man die 
Formblätter abholt, .ei-

Wie lange muß 
warten? 

man 

Es kommt oft vor, daß 
die Auszahlung de:Ar
derung sich über�e
bühr hinzieht (zuwenig 
Leute ! ) .  Die Fristen sind 
gesetzlich vorgeschrie
ben. Können beim 

nen formlosen Antrag Erstantrag die erforder
auf BAFöG stellen und liehen Feststellungen 
dabei vermerken, daß ·von seiten des Amtes 
die Unterlagen nachge- nicht ini1erhalb von 
reicht werden. Damit sechs Wochen getroffen 
gilt dieser Monat, in dem werden oder innerhalb 
der formlose Antrag ge- von zehn Wochen keine 
stellt wurde, als ·An- Zahlungen erfolgen, so 
tragsmonat. Am besten hat man AnspFuch auf 
legt man sich gleich zu Abschlagzahlungen bis 
Anfang einen Akten- - zu 480 DM monatlich. 
ordner mit dem gesam- Das gilt auch, wenn Un
ten Schriftwechsel an. terlagen ohne eigenes 
So ein Ordner kann spä- Verschulden noch nicht 
ter sein Geld wert sein. beigebracht werden 

konnten. Nach sechs 
Wochen- soUte man 

"Faustregel" zur Be- schriftlich eine �b
rechn�g Schlagszahlung W.n

tragen. Trifft innerhalb 
von zwei Wochen nichts 
auf dem Konto ein, so 
mahnt man den Betrag 
nochmals an. � unter 
Androhung einer einst
weiligen Verfügung 
beim Verwaltungsge
richt. 

Vom Monatsnettoein
kommen der Eltern des 
vorletzten Kalenderjah
res (1975) z_ieht man El
tern- und Kinderfreibe
trag ab (für die Eltern: 
1 130 DM, für sich selbst: 
70 DM, für Geschwister 
unter 15 Jahren : 280 
DM, über 15 :  370 DM). 
Von der Restsumme 
bleiben 25 Prozent für 

An w�n wendet sich der 
Ratsuchende? 

die Eltern und 10 Pro- An die Ämter für Aus
zent für jedes unter- bildungsförderung bzw. 
haltsberechtigte Kind die Studentenwerke am 
anrechnungsfrei. Der · Hochschulort. Sie sind 
verbleibende Betrag gesetzlich zur Auskunft 
wird jetzt vom BA- verpflichtet. Wendet 
FöG-Höchstsatz abge- euch zusätzlich an eure 
zogen (bei Schülern ab Interessenvertreter an 
10. Klasse: 235 DM, an Schulen und Hochschu
Abendschulen u. ä . : 440 len (Schülermitverwal
DM und an höheren tung oder Allgemeiner 
Fachschulen und Hoch.:. Studentenausschuß). 



• 

nmmmmmmmmm1mnnnmmmmmmn e 1 an-preis r ä ts e / mnnmnlmlmnmmmlmmlmnmmmlmlm 

®DDL?ffi@@ffi 
Termine 

Musik Franz K. 

2. Nürnberger Barden-
treffen 

· 

Vom 5. bis 7. in der Nürn
berger Altstadt. Höhe
punkt ist ein Liederma
cher-Wettbewerb. am 6. 
August. Repertoire vom 
politischen Lied über Lie
beslieder bis Nonsens. 

20. 8. Pforzheim (Festi-
val), 27. 8. Düren (Festi-

.Festivals 

La Romanderle 

1 2. 8. Paderborn; 1 4. 8. 
Köln; 20. 8. Ulm; 2 1. 8. 
Pforzheim. 

Blue Rhythm . Four 

7. 8. Mari; 12. 8. H eil
bronn; 1 4 .  8. Frankfurt. 

val). 

Theater K 

2.-28., täglich 20 Uhr, au
ßer Mo. jm Theater K, 
MQnchen, Kurfürstenstra
ße: Bertolt Brechts und 
Walter Mehrings Ketzer
brevier- Songs, Balladen, 
Gedichte mit Walter Stap
per. 

10. 8. Westberlin/Wald-
stadion mit 

' 

Country Joe McDonald, 
Gregg Allman Band, Ted 
Nugent, Uriah Heep und 
Small Faces. 

14. 8. Esslingen, mit der 
gleichen Besetzung und 

zusätzlich Golden Earring 
und Aerosmith. 

20. 8 .  Loreley/Freilicht
bühne. 
Besetzung wie Westber
lin, zusätzlich Aerosmith 
und Doobie Brothers. 

21.  .8 . Hamm/Jahnsta
dion. 
Besetzung wie Westber
lin, zusätzlich Doobie Bro
thers. 

Sport 
Leichtathletik: 
5.-7. 8. bundesdeutsche 
Meisterschaften in Harn
burg. 

Länderkampf BAD-Nie
derlande-Belgien in 
Samberg am 27. 8. 

Bundesdeutsche Mehr
kampfmeisterschaft 

Stundenlohn Südafrika 
hieß die Lösung unseres 
Preisrätsels im Juli. · 
Diesmal ergeben die 
Buchstaben von 1 bis 2 6  
eine Sache, die jetzt an
gelaufen ist und im 
nächsten Jahr bären
stark ausklingen wird. 
Unter allen richtigen 
Lösungen (ausreichend 
frankiert einsenden an : 
Redaktion elan, Brü
derweg 1 6 ,  4600 Dort
murid) werden am 2 9 .  
August (Einsende
schluß : 2 7 .  August) fol
gende Preise ausgelost :  
1 .  L P  nach -Wahl oder 
entsprechender Gegen
wert aus dem elan
shop-Angebot; 
2. LP von Peter, Paul & 
Barmbek; 
3. "Was'n jetzt los" -
Comic-Buch von Rein
hard AlfY, 
4. und 5. jeweils ein 
Buch aus dem elan
shop-Angebot. 
Die Gewinner des Preis
rätsels im Juni waren : 
Birgit Vogt, Rinteln ;Jo
achim Lietzke, Harn
burg; Marion Roßko
then, Duisburg; Robert 
Lachnitt, Bonn; Alfred 
Simon, Groß-Gerau. 

Herzlichen 
wunsch !  

Glück-

Jugend) in Hannover vom 
27. bis 28. 8 .  

Länderkampf BAD-Groß
britannien vom 28. bis 29. 
8. Ort ist noch nicht be
kannt. 

Fußball: 
6. 8. Erster Spieltag der 

Bundesliga-Saison 
1 977/78. 

20. 8. Zweite Hauptrunde 
im DFB-Vereinspokal mit 
64 Mannschaften. 

Schwimmen: 
Jugendländerkampf 
BAD-UdSSR in Grün
stadt vom 6. bis 7. 8. 

Motorrad: 
7. 8. 1000-m-Sand
bahn-WM , Semifinale 1 in 

Mühldorf, Semifinale 2 in 
Scheeßel. 



I Und außerdem . . . l \ID(D(]lW8.Unl Zum vierten lnternatio· Einige Plätze frei Sechs Zigeuner und eine 
nalen Motorrad-Zelttref- sind noch bei der kombi- Würzburgerin sind dort vor 

Neue rs c h e •. n u n 9 e n fen laden auch in diesem nierten Studien- und Er- dem Amtsgericht ange-
Jahr die Motorrad- holungsreise der Natur- klagt, weil sie gegen ein 
freunde Schwarzwald- freundejugend in die So- Treffen von Angehörigen 
Bodensee an die Do- wjetunion, die vom 22. der früheren Waffen-SS 
nauquelle ein. Das Tref- August bis 4. September protestiert haben - ge
fen findet am 27. und 28. stattfindet. Es geht in die meinsam mit vielen ande
August statt, und die Ukraine. Kosten 570 DM ren Antifaschisten. Die Zi
Anfahrtsstrecke ist ab inkl. Flug ab Frankfurt, geunet waren unter den 
7743 Furtwangen/ Vollpension usw. Anmel- Nazis schlimmstem Terror 
Schwarzwald ausge- d N turf d · 

ausgesetzt. Das Konzert 
schildert. Bei diesel'il 

ung an a reun eju-
des Häns'che-Weiss-gend Deutschlands, 

Treffen gibt's außer dem Großglocknerstraße 28, Quintetts sollte der Solida-
gemütlichen Beisam- 7000 Stuttgart 60. rität aller Demokraten ge-
mensein auch Filme, gen den Faschismus Aus-
Tran und vieles andere. druck verleihen. Der Er-
Kontaktadresse: Eugen trag dient der Verteidigung 
Schanz, Bernsteiner- der Angeklagten, die sich 
straße 4, 7247 Sulz- aus eigenen Mitteln kei-
Bergfelden. nen Verteidiger leisten 

können. 

•••••••••••••••••••••• ••••• 

Warum mein Vater keinen 
Schirm mehr tragen 

Wie alle verheirateten 
Männer seiner Intelli
genzgeneration benutzte 
mein Vater einen Schirm, 
wenn es regnete. Und wie 
manche verlor er ihn im
mer wieder. Nachdem 
meine gutmütige Mutter 
ihm den siebten gekauft 
hatte, bat sie meinen Va-

durfte 

ter eindringlich, ihn doch . . . 
am Abend wieder mit unsere belden Hilfen 1hre 
nach Hause zu bringen - · Freunde häufig wechsel
was er auch aus Uebe zu tim, wurden diese, später 
ihr tat . . .  nur hatte er den auch ins Haus kommende 
neuen Schirm schon zu Handwerker beschenkt. 
Hause stehenlassen und Trotz aller Freigebigkeit 
einen fremden Schirm meiner Mutter sammelten 
mitgebracht. sich_ imrn_er mehr Regen

Die Uebe meines Vaters sc:h1r"!e m unserem Ha_us, 

zu meiner Mutter und folg- b1s d1e 2_ahl 1 7  erre1cht 

lieh der Eindruck ihrer wa�. Meme M�tte!. �at 

mahnenden Worte schie- memen �ater m�tandlf!, 

nen sich im Laufe der Zeit do_9h _so v1ele Sch1rme w1e 

zu steigern. Etwa jedes mogflch stehenzulassen. 

zweite Mal, wenn es zu Als . alle 1 7_ fremd_en 

regnen drohte, vergaß er Sch1rme auf d1ese We1se 

seinen Schirm zu Hause, untergebrac:ht waren, 

erschien dann aber am se�fzte mem� Mutter b_e

Abend mit einem fremden gluckt auf .. Sie vergaß Je

Schirm. Mit dem siebten doch, memen V�ter e'!t

fremden Schirm begann sprechend zu mforrme

meine Mutter, Schirme zu ren. 

verschenken. Solange Wie erschrocken war sie 

nun, als mein Vater am 
nächsten Regentag 
durch näßt, aber strahlend 
nach Hause kam mit der 
Nachricht, er sei wieder 
einen Schirm losgewor
den. Noch erschrockener 
war sie, als sie feststellen 
mußte, daß meines Vaters 
eigener Schirm sicher 
und trocken in der Gar
derobe stand. Er hatte 
zwar seinen eigenen 
Schirm vergessen, un
terwegs sich aber einen 
anderen, ihn als sein Ei
gentum vermutend, mit
genommen, dann jedoch 
an seine neue Aufgabe, 
Schirme loszuwerden, 
denkend, diesen fremden 
Schirm bewußt unter
wegs liegengelassen. · 

Meine Mutter liebte ihn 
zwar weiter, aber mein 
Vater bekam einen Re
genmantel mit Kapuze 
und durfte nie mehr einen 
Schirm benutzen. Ich 
selbst habe natürlich nie 
einen Schirm besessen. 

"Sudel
Lexikon" 

"Und nun, liebe Leser, 
lest, lästert und lacht. 
Keine Eintagsfliege, 
keine Alltagsfliege, d a s  
satirischste Buch seit 
Jahren liegt euch zu Fü
ßen". Dieser Klappen
text des "Sudel-Lexikon 
- Satirisches Wörter
buch für gelernte Deut
sche - 2 5 0  F.lieb- und 
Stichwörter mit vielen 
praktischen Zeichnun
gen von Walter K urows
ki, Stefan Siegert, Guido 
Zingerl", von Gerd 

Kuro-Karikatur aus 
dem ·"Sudel-Lexikon". 

Wollschon/Floh de Co
logne, verspricht wirk
lich nicht zuviel. Von 
"Abhören: ,da der Ver
fassungsschutz nie rich
tig gesäubert wurde, hat 
er Wanzen' " bis "Zu
kunft: . . .  Hanns Martin 
Schleyer, Präsident der 

Arbeitgeberverbände 
und des BDI: ,Der Un
ternehmer hat Angst vor 
der Zukunft. Es gibt Ar
beitgeber, die kommen 
heulend zu mir'. Weiter 
so!", kann das Buch 
auch von Nicht-Intel-

lektuellen mit viel Spaß 
g.elesen werden. "Was 
soll die Satire? Scho
nungslos unterhalten. 
Was will die Satire? Den 
Gegner totlachen".  Die
ses Erstlingswerk aus 
dem neuen Satire-Ver
lag des Ehepaares Woll
schon erfüllt beide 
selbstgestellten Krite
rien zweifellos. Es ist 
seit dem 7 .  Juli 1 9 7 7  im 
Buchhandel für 1 6  DM . 
zu erhalten. Laßt es euch 
schenken, es lohnt sich. 

"Lieder 
aus dem 
Schlaraffen
land" 

Auf den ersten Blick 
mag vielleicht der Preis 
schocken. Doch wenn 
man nur einmal quer 
durch die 639 Seiten der 
"Lieder aus dem Schla
raffenland" blättert, 
sieht man sofort, daß 
sich 32 DM für diese 
einmalige Sammlung 
der politischen Lieder 
der fünfziger bis siepzi
ger Jahre lohnen. Nicht 
nur, daß 2 7 4  Lieder 
komplett mit Text und 
Noten abgedruckt sind, 
sondern es wird auch für 
alle ein Einblick in die 
demokratische Bewe
gung in den letzten 20 
Jahren geschaffen und 
die geschichtlichen Zu
sammenhänge geklärt, 
in denen diese Lieder 
entstanden sind. Es sind 
Lieder aus der Aktion 
und für Aktionen, zum 
Anhören und Mitsingen. 
Annemarie Stern hat zu
sammengestellt und im 
Asso Verlag, Oberhau
sen, herausgegeben. 
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Nicht-mehr-S}Sldat' 
Jllich elan. " 

Eine Frage bzw. deren 
Antwort interessiert mich je
doch ganz besonders, nämlich: 
Warun1 beschäftigt Ihr Euch 
nich mal mit dem Stief-
kind ollzug? Das Inter-
esse ffentlichkeit ist; vor-
dtan El'nn •Ihr Euch der 
�ro d�?7Sold�aten sö. g�� nnehmt (was ich 
:fliid ann,rp,üßtet Ihr Euch 
der Mhiere des Strafvollzuges 
f:}be annehmen. Es beste-
hen ganz gravierende Pa-
ra:llelen zwischen dem Solda
ten und'dem Häftling. Im übri
gen isf'"die Nachrichtenüber
mittlung lange nicht so sehr 
eingesq}lränkt, wie angenom
men wird. �ffi?i eut��en o!�m�l.s pro-
il n�''!iiW�esoz1ahs1erung 
.1:J11d anisierung des Straf-
v.ollz wäre die Konfronta-
tion den Prob1emen des 
Vollzuges adäquat. " 

Dieter Kück, Bremen 

·· In Eqrer Zeitung könntet Ihr 
noch Beiträge bringen über: 
soziale Randgruppen, wie z. R 
Behinderte, "Gast"-Arbeiter 
und deren Familien;' Einricl?:'"'. 
tun einer Kulturseite (auf def 

zialistische Künstler 
entuell Bücher vorgßrt� 

.. . :werden); mehr Berichte 
über ·· · .  Ausland (die Brigade
serie, die in der Juni-Ausgabt€ 
anfil;}g, ist ein Anfang); mal 
was ' ganz ·· Unpolitisches, wie 

W ohlstandskriminalität, Ab-, 
fallprobleme, Kindesmiß
handlungen (zur Abwechslung 
in der BRD) usw. 
Außerdem werden manchmal 
lnformatipnen vorenthalten, 
die zum besseren Verständnis 
einiger Artikel wichtig wären. 
So 'stand z. B. im elan 6177 die 
Story mit den Stars (Cindy+ & 
Bex:�. Bernd Clüver usw.). 
Mein�. Frage: Wie kotnmt;;.f\s ,  
daß Jurgen Drews ausgerech
net auf Südafrika zu sprechen 
kam? Oder die Serie über die 
Jugendbrigade. Es stand zu 
Anfang, daß die Brigadiere 
über die Art westlicher Inter
views erstaunt waren. Aber 
was an den Interviews so er-· 
staunenswert ist, habe ,ich 
nicht gefunden. 

' · Matthis Gli 
Neus 

@&; N-
Weiterhin viel 
prfolg 

i[. 
Kinderschutzbunde§ b�'ltb
tet? 
Ansonsten wünschen wir Euch 
für Eure weitere Arbeit viel A 
Erfolg. W' 

Patricia von Böckmann;und 
Karin Schaffer, Frantfm.t 

Dieelan wird jeden J.v.[onat l{es-
ser. In der Juni-Ausgabe ffind 
ich den Artikel "SPD kontra 
Jusos" sehr gut Ul}d aufl,t�ä� 
rend. Übrigens war ich Besu-
cher des UZ� Volksfestes (das 
beste Fest, das ich bis jetztt�r- rr."'q lebt habe) und habe deshalb ""''" 
das Anliegen, ,t:l.:! fr 
Ihr dasselbe Urit 

tda 
Ta�ch 

Woche zu spen 
,,Stundehlohn''Südafrcik 

Joachiiq Sp�"": er • 
Westove:rledit;gen 



Aktuelle Meldungen aus allen Bereichen der Jugendpolitik, von Aktionen und Aktivitä
ten - Kommentare und Analysen aus dem Leben der Jugendverbände, aus Ministeri
en, Betrieben und Schulen. Jugendpolitik aus marxistischer Sicht - Dokumente, auch 
manchmal über Texte, die das Licht der Offentliehkeil noch nicht erblicken sollten. 
Für alle, die über elan hinaus monatlich mehr Handwerkszeug und H i lfe in der Ju
gendpolitik brauchen. 

0 Ich abonniere die jugendpolitischen blätter 
0 Ich möchte die neueste Ausgabe zugeschickt bekommen 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
Vorname 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
Alter 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 

Ort 

Datum 

Die Abo-Gebühren betragen bei jährlicher Zahlungsweise und Kündigungs
frist nur zum Jahresende bis jewei ls 20. November: für elan-Abonnenten 
1 0,- DM, fü r Nicht-elan-Abonnenten 20,- DM (Preis schließt Versand
und Portokosten ein) .  

D Ich bin elan-Abonnent D Ich bin nicht elan-Abonnent 
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DDR-Jugend '77 -
4. Tei l 

Wie leben die "Dunckers"? Was machen sie 
in ihrer Freizeit? Wie sieht es mit Eheplanung 
und Familienfürsorge aus? Wieviel verdienen 
sie, und was können sie sich dafür kaufen? 
Darauf gibt der 4. Teil unserer DDR-Serie 
Antworten. 

Schulbücher u nter der 
Lupe 

Vor 60 Jahren schickten Arbeiter und Bau
ern in Rußland den Zaren zum Teufel und 
nahmen ihre Sache selbst i n  die Hand. Was 
in unseren Schulbüchern über die Soziali
stische Oktoberrevolution zu lesen ist, was 
verschwiegen wird und wie die Ge
schichtsschreibung aussehen müßte: elan 
stellt eine "Musterseite" vor. 

elan-exkl usiv- lnterview 

elan- exklusiv- Interview mit Boris Pastu
chow, 1 .  Sekretär des Leninschen Komsomol 
der Sowjetunion. Wie lebt die Jugend in 
der Sowjetunion? Wie sieht es aus mit den 
Beziehungen zwischen der Jugend - der 
UdSSR und der BRD, und wie soll es wei
tergehen? 

St. Gottfried auf der 
Straße 

Im Jugendheim St. Gottfried sollen 40 Mäd
chen auf die Straße gesetzt werden . Das Heim 
steht vor der Schließung. Doch die Mädchen 
wollen sich nicht einfach herumstoßen lassen 
und wehren sich. 
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Motiv: " Karl Marx", 
Schwarz auf Weiß.  Größe 4 Größe 6 Art. Nr. 441 1 08 Art. Nr. 441 1 10 Größe 5 

Art. Nr. 441 109 

Motiv: "Fidel Castro", 
Schwarz auf Weiß.  Größe 4 Größe 6 Art. Nr. 441 1 05 Art. Nr. 441 1 07 Größe 5 

DM 1 2,80 
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QulfaDiwn, an av11111 acfe. .. ntef 30-an-LP, mit Textheft. 

Art. Nr. Of f f 22 DM 1 5,80 
Clllllnlacfte Uldar. ,,811 wir frei llndl" lnll IIHmanl, ·30-cm-LP, Stereo. 
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Ganz neu ! Eingeleoffen sind Platten aus dem englischen Label "TOPIC". Kenne' behaupten. das sei die ei"'ige Fi,ma de, Weit. die noch -
nie eine schlechte Platte ve,öffentlichJ hat. Es haodelt sich um seh' authentische irische. englische und schottische Folk-Musik. teilweise an ... A 

Art. Nr. Of 1 f 2f DM 1 5,80 
Art. Nr. 441 1 06 mit Textheft 

Art. Nr. O f f  104 DM 12,80 
Art. Nr. 01 1 f 32 DM f 5,80 
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"The TraveUing 
Songater' ', irische, 
schottische, engli
sche Arbeiterlieder, 
3D-cm-LP. 
Art. Nr. 01 1 142 DM 1 5,80 

Marttn Carthy "Crown Of Horn", politische Lieder aus Irland, 3D-cm-LP, Stereo. Art. Nr. 01 1 145 DM 1 5.80 

"Men At Work", irische, schottische, englische Ar-beiterlieder, 3D-cm-LP. 
Art. Nr. 01 1 141  DM 1 5,80 

"Drops Of Brandy", irische Pipes-, Fiddle- und Du/ei-mer-Musik, 3D-cm-LP, Stereo. Art. Nr. 01 1 144 DM 1 5.80 

"An lrlsh Jubllee", Traditionelle irische Songs, 3D-cm-LP. 
Art. Nr. 01 1 139 DM 15,80 

Jlmmy Power, Irische Fiddle-Music mit unheimliCh Power! 3D-cm-LP, Stereo. 
Art. Nr. 0 1 1 147 DM 1 5,80 

Hedy West: "Pretty Saro", US-BaJiaden aus den Appalachen, 3D-cm-LP. 
Art. Nr. 01 1 140 DM 1 5,80 

The Watersons "for pence and splcy ale", Country-Music aus England. 3D-cm-LP, Stereo. 
Art. Nr. 01 1 1 46 DM 1 5,80 

"Ye Subjects of England", Traditionelle (Sauf-)Lieder aus Sussex, 30-c.n-LP. 
Art. Nr. 01 1 143 DM 1 5.80 
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